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W icht ige K en nz a h len

Der EquityStory-Konzern ist mit über 7.000 Kunden ein führender 
Anbieter für Online Unternehmenskommunikation im deutsch-
sprachigen raum. in den bereichen investor relations und corporate 
communications nutzen Unternehmen aus europa, Asien und Nord-
amerika unsere Kommunikationslösungen aus einer hand.

Neben den services zur erfüllung gesetzlicher Pflichten verbreitet der 
equitystory-Gruppe Unternehmensmitteilungen außerhalb der  
Veröffentlichungspflichten, entwickelt finanzportale und Webseiten, 
führt Audio- und Video-Übertragungen im internet durch und erstellt 
Online-finanz- und Nachhaltigkeitsberichte.

Die 100%ige tochtergesellschaft Deutsche Gesellschaft für  
Ad-hoc-Publizität mbH (DGAP) ist eine institution zur erfüllung der 
gesetzlich vorgeschriebenen regelpublizität börsennotierter Gesell-
schaften und seit der Gründung im Jahr 1996 Marktführer.

im Januar 2011 hat die equitystory AG 100% der Anteile an der  
Webagentur triplex neue medien GmbH (triplex) übernommen. 
triplex konzipiert und realisiert anspruchsvolle Konzernwebseiten 
und ebnet den Weg für weiteres Wachstum im Geschäftsfeld Online 
corporate communications. Darüber hinaus ist die equitystory-Gruppe 
durch die tochtergesellschaft financial.de AG (100%) und durch die 
strategische beteiligung ARIVA.DE AG (25,44%) in den bereichen b2c 
investor relations sowie finanzdatenlieferung und Online-Werbung im 
finanzsektor aktiv.

An standorten in München, Kiel, Hamburg, Zürich, Moskau und 
Budapest beschäftigt die equitystory-Gruppe 150 Mitarbeiter.

Über den equityStory Konzern Kennzahlen (iFRS) zum 31.12.2011

Ertragskennzahlen FY 2011 FY 2010 +/-

Umsatz (teUr) 13.004 9.962 31%

ebit (teUr) 3.202 2.801 14%

Konzernüberschuss (teUr)* 2.202 1.925 14%

Vermögenskennzahlen 31.12.2011 31.12.2010 +/-

bilanzsumme (teUr) 14.967 13.770 9%

eigenkapital (teUr) 12.746 11.894 7%

eigenkapitalquote (%) 85 86 -

Liquide Mittel (teUr) 2.041 1.842 11%

Finanzkennzahlen FY 2011 FY 2010 +/-

Operativer cash flow (teUr) 2.040 2.145 -5%

cash flow nach DVfA/sG (teUr) 2.427 2.090 16%

Mitarbeiter Konzern FY 2011 FY 2010 +/-

Periodendurchschnitt 92 70 31%

Personalaufwand (teUr) 4.831 3.618 34%

Aktie 31.12.2011 31.12.2010 +/-

ergebnis je Aktie (eUr)* 1,85 1,62 14%

Marktkapitalisierung (Mio. eUr) 26 25 5%

* Gemäß DVFA/SG
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Achim Weick, CEO Wir freuen uns über ein erfolgreiches Geschäftsjahr, 
in dem wir unseren profitablen Wachstumskurs kon-
sequent fortsetzen konnten.

im Jahr 2011 haben wir unsere Marktposition in 
allen Geschäftsbereichen weiter ausgebaut. inzwi-
schen nutzen über 7.000 Kunden, davon 28 der 
DAX-30 Unternehmen, unsere integrierten Kommu-
nikationslösungen aus einer hand.

Mit der gemeisterten integration und Neuaus-
richtung der triplex Gmbh auf den bereich Online 
corporate communications sind wir im Jahr 2011 
unserem mittelfristigen Ziel einen wesentlichen 
schritt näher gekommen, europäischer Marktführer 
für Online Unternehmenskommunikation zu werden. 

in einem dynamischen Marktumfeld erweitern wir 
sukzessive unser Produkt- und serviceportfolio in 
allen bereichen der Unternehmenskommunikation 
und orientieren uns dabei an den spezifischen 
bedürfnissen von Konzernen. so konnten wir z.b. 
zahlreiche Neukunden für die professionelle Verbrei-
tung von Pressemitteilungen oder die entwicklung 
von kommunikationsorientierten Konzernwebseiten 
und social-Media-Präsenzen gewinnen.

Des Weiteren erschließen wir durch unsere Markt-
nähe neue Nischenmärkte. im noch jungen Wachs-
tumssegment der emissionen von Mittelstandsanlei-
hen haben wir uns frühzeitig mit Lösungen für die 
finanzkommunikation erfolgreich positioniert.

Unsere Geschäftstätigkeit in russland und in der 
schweiz trägt mit deutlich zweistelligen Wachstums-
raten in 2011 ebenfalls zur positiven entwicklung 
bei. Auch hier adressieren wir mit unserer erwei-
terten Produktpalette neben investor relations 
sukzessive weitere bereiche der Online Unterneh-
menskommunikation.

so ist der titel unseres diesjährigen Geschäftsberichts 
folgerichtig: Wachstum in allen bereichen!

hierfür möchte ich vor allem unserem hoch moti-
vierten, internationalen team danken, das mittler-
weile über 100 Mitarbeiter zählt. ihr arbeitet täglich 
mit großer Leidenschaft für die stark wachsende Zahl 
unserer anspruchsvollen Kunden. herzlichen Dank an 
euch!

ein weiterer Dank gilt unseren langjährigen Ge-
schäftspartnern, die uns kompetent und zuverlässig 
unterstützen sowie unseren treuen Aktionären, die 
uns zum größten teil schon seit dem börsengang 
Vertrauen schenken.

für das laufende Jahr sind wir zuversichtlich, unsere 
Marktposition im bereich Online Unternehmens-
kommunikation weiter auszubauen. Mit einem 
umfassenden Produkt- und serviceportfolio sowie 
unseren langjährigen Kundenbeziehungen gehen wir 
optimistisch und tatkräftig in ein vielversprechendes 
Jahr 2012.

herzlichst ihr

Achim Weick
Vorstandsvorsitzender
München, April 2012
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Wachstum in allen Bereichen

Die EquityStory-Gruppe befindet sich weiterhin 
auf einem stabilen Wachstumspfad. Im Jahr 
2011 haben wir unsere Marktposition in allen  
Geschäftsbereichen weiter ausgebaut. Als Inno-
vationsführer setzen wir Jahr für Jahr Maßstäbe 
mit neuen Produkten und Services. Motivation 
für unsere Aktivitäten ist unser Ziel, der führen-
de Anbieter für Online Unternehmenskommuni-
kation in Europa zu werden.

Der Bereich Online Corporate Communications realisierte 
für EADS einen innovativen Facebook-Auftritt zur  

Gewinnung von neuen Mitarbeitern.

Rekord! Der EquityStory-Konzern hat im Ge-
schäftsjahr 2011 einen Umsatz- und EBIT-Rekord 
erzielt und wächst nachhaltig profitabel.  
Die equitystory hat im Geschäftsjahr 2011 ein neues 
rekordergebnis erreicht. Dabei halfen auch, das 
starke Wachstum der deutschen Wirtschaft sowie 
die daraus resultierende possitive stimmung bei den 
entscheidern in den Unternehmen. 

Das bild am Kapitalmarkt stellt sich etwas differen-
zierter dar. Vor allem die europäische schuldenkrise 
belastet das Vertrauen der investoren und damit die 
finanzmärkte. so kamen nur 13 neue Unternehmen 
an den regulierten Markt der frankfurter börse. Die 
emissionstätigkeit von Anleihe-emittenten in den 

neuen Mittelstands-segmenten der börsen kann 
dagegen als rege bezeichnet werden. im Verhältnis 
zu den Austritten aus geregelten Marktsegmenten, 
Delistings und insolvenzen ergibt sich aber immer 
noch ein Negativsaldo, mit dem der bereich Online 
investor relations zu kämpfen hat. 

Diese entwicklungen bestärken uns in der strategie, 
den equitystory-Konzern insgesamt unabhängiger 
von den Kapitalmärkten in der DAch-region auf-
zustellen. Der bereich Online corporate commu-
nications spielt dabei, neben der geographischen 
expansion, die tragende rolle und wird sukzessive 
weiter ausgebaut.
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Das Jahr 2011 begann für die EquityStory-
Gruppe mit einer Akquisition. Zur stärkung des 
bereichs Online corporate communications ha-
ben wir die Webagentur triplex übernommen. Die 
Münchner Agentur besteht seit dem Jahr 1996 und 
beschäftigt 13 Mitarbeiter, überwiegend Designer 
und entwickler. Das hauptaugenmerk lag zunächst 
in der integration des Agenturbetriebs in den 
equitystory-Konzern. Alle wichtigen Mitarbeiter sind 
an bord geblieben und die teams hervorragend zu-
sammengewachsen. ein wichtiger schritt war zudem 
der Umzug an den stammsitz in der seitzstraße. Die 
integration ist gut verlaufen und konnte noch im 
ersten halbjahr abgeschlossen werden. Gemeinsam 
verfolgen wir nun das Ziel, unseren One-stop-shop 
im bereich Online corporate communications weiter 
zu entwickeln. eine sehr gute referenz stellt der 
größte Kunde, die eADs-Gruppe, dar. hier besteht 
eine langjährige Kundenbeziehung über das Ma-
nagement der corporate Webseite der eADs.

bei der Einreichung von Jahresabschlüssen beim 
elektronischen Bundesanzeiger gemäß dem Ge-
setz über elektronische handelsregister und Genos-

senschaftsregister sowie das Unternehmensregister 
(ehUG) konnte ein neuer Umsatzrekord verzeichnet 
werden, der 10 Prozent über dem Vorjahreswert lag, 
wenngleich sich das hohe Kundenwachstum aus 
den Anfangsjahren nach inkrafttreten des Gesetzes 
verlangsamt hat. 

Die DGAP war auch im Jahr 2011 bei der Erfül-
lung von Meldepflichten erste Wahl für  
börsennotierte Unternehmen. Der Marktanteil 
beim Versand von Ad-hoc-Mitteilungen nach  
§ 15 WphG legte im Vergleich zum Vorjahr um  
4,3 Prozentpunkte zu und erreichte 77,5 Prozent. 
Das Meldevolumen stieg im Vergleich zum Vorjahr 
insgesamt um 14 Prozent und lag damit nur noch 
knapp unter dem Niveau des Jahres 2008 - vor Aus-
bruch der finanzmarktkrise. immer mehr Unterneh-
men nutzten 2011 auch die Möglichkeit Pressemit-
teilungen über das weitreichende Mediennetzwerk 
der DGAP zu versenden.

Auch in diesem Jahr erhielten wieder zahlreiche 
Online-Berichte internationale Preise. bei der 
Jubiläumsveranstaltung Arc Award in New York 
(Annual report competition) wurden unsere Kunden 
Allianz se, KUKA AG und fresenius Medical care AG 
& co. KGaA für ihre Online-Geschäftsberichte ausge-
zeichnet. Die Daimler AG sicherte sich die silber-
Medaille für den Online-Nachhaltigkeitsbericht. Der 
Online-Geschäftsbericht der fresenius se hat beim 
LAcP spotlight Award mit 98 von 100 erreichbaren 
Punkten die Goldmedaille errungen. beim erstmals 
vergebenen Deutschen Preis für Online Kommu-
nikation erreichte der Online-Geschäftsbericht der 
hannover rück eine top-3-Platzierung.

50165

Das Wachstum der Kundenanzahl setzt sich fort
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Geographische Expansion: Russland und 
Schweiz mit positiver Entwicklung. Keine Ver-
änderung in Ungarn.

Unsere 100-prozentige tochtergesellschaft  
EquityStory RS mit Sitz in Moskau entwickelt 
sich weiter positiv. Die stärkung des Vertriebsteams 
erweist sich als richtige entscheidung, da sowohl 
die Zahl der Kunden als auch die Umsätze deutlich 
gesteigert werden konnten. Unser achtköpfiges 
team betreut nun 25 russische Unternehmen. Diese 
orderten hauptsächlich ir-Webseiten, Webcasts, 
Online-Geschäftsberichte und die Verbreitung von 
Unternehmensmitteilungen.

Das russische ir.cOcKPit – unsere eingabeplattform 
für den Nachrichtenversand in russland – ist gut  
gestartet: so verbreitet die sberbank, russlands 
größte bank, sämtliche Pr-, finanz- und Pflichtmit-
teilungen außerhalb russlands mit uns. Aufgrund 
von regularien ist eine Verbreitung von Pflichtmit-
teilungen innerhalb russlands für die equitystory 
rs derzeit noch nicht möglich. Wir arbeiten aber an 
einer Lösung, unseren Kunden auch eine Verbreitung 
im inland zu ermöglichen. 

Große Vertriebserfolge konnten bei Online-Ge-
schäftsberichten erzielt werden. Die Unternehmen 
Gazprom, MrsK Ural, rosDorbank, sberbank und 
tMK Group setzen auf Lösungen der equitystory rs. 
Auch in russland wurden wir mehrmals für unsere 
Leistungen ausgezeichnet. Der Online-bericht der 

sberbank hat den Award für russische Geschäftsbe-
richte gewonnen, der jährlich von den börsen MiceX 
und rts vergeben wird. Diese erfolge bei Wettbe-
werben sind wichtig für das renommee und fördern 
die zukünftigen Verkaufschancen der jeweiligen 
Produkte.

Auch bei der Umsetzung neuer technologien nimmt 
equitystory rs eine wichtige rolle ein. so entwi-
ckelten wir für den energiekonzern Gazprom Neft 
eine innovative investor relations App für das iPad.
für 2012 gehen wir von weiterem Kunden- und 
Umsatzwachstum aus und streben die nachhaltige 
Profitabilität der russischen tochtergesellschaft an.

In der Schweiz konnten wir im vergangenen 
Jahr unsere Marktposition festigen. Die Produkt-
palette wurde weiter an die bedürfnisse der schwei-
zer investor-relations-Manager angepasst, ohne bei 
der Umsetzung auf bewährte Prozesse zu verzichten.

Mit der Peach Property Group konnten wir einen 
weiteren Kunden für unseren ganzheitlichen Ansatz 
gewinnen: seit Mitte des Jahres wickelt das Un-
ternehmen sämtliche Online-ir-Aktivitäten über 
uns ab. für unseren Kunden Actelion haben wir in 
Zusammenarbeit mit Vara research ein Konsensus-
tool entwickelt und damit unsere Produktpalette 

„Mit dem IR.COCKPIT haben wir eine sehr komfortable Lösung zur 

Nachrichtenverbreitung gefunden. Wir können dadurch unsere 

internationalen Zielgruppen zeitgleich über die Aktivitäten der 

Sberbank informieren und außerdem unsere Meldepflichten unter 

anderem in UK erfüllen.“

Vladimir Gubarev

Press Secretary

Sberbank
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um ein weiteres hochwertiges ir-Produkt erweitert. 
Weiter im Aufbau befindet sich der bereich Online 
corporate communications. Ziel ist es, auch in der 
schweiz verstärkt nicht-börsennotierte Unternehmen 
anzusprechen. Die Vorbereitungen sind nahezu voll-
ständig abgeschlossen. Der aktive Vertrieb soll noch 
im ersten halbjahr 2012 starten.

Keine Neuigkeiten gibt es bezüglich unserer toch-
tergesellschaft DGAP-Geoinfo Zrt. mit sitz in 
budapest. Nach wie vor nehmen die börsennotierten 
Unternehmen in Ungarn die Veröffentlichung von 
Ad-hoc-Mitteilungen und weiteren Pflichtmittei-
lungen nur auf der eigenen internetseite vor. Diese 
Vorgehensweise steht im Widerspruch zu den Vorga-
ben der eU-transparenzrichtlinie, die eine gleichzei-
tige Weitergabe der kapitalmarktrelevanten infor-
mationen an ein bündel von Medien vorsieht. Wir 
gehen davon aus, dass sich einzelne Mitgliedsstaaten 
nicht auf Dauer dem regelwerk entziehen können 
und belassen die Gesellschaft im „schlafmodus“.

Die über 30 Neuemissionen von Mittelstands-
anleihen waren der Wachstumstreiber für das 
Geschäft der financial.de AG im Jahr 2011. Mehr 
als ein Drittel der Anleihen unterstützten wir 
bei der Mediaplanung. Während sich das Geschäft 
mit Display-Werbung und Newsletter-Aussendungen 

für financial.de als unverändert schwierig darstellt, 
brachten die Werbeaktivitäten der Anleihe-emit-
tenten schwung in das Geschäft mit der Konzeption, 
Planung und Durchführung von Kommunikations-
maßnahmen. An den börsen Düsseldorf, frankfurt 
und stuttgart emittierten zahlreiche Unternehmen so 
genannte Mittelstandsanleihen. Diese weisen in der 
regel ein Volumen von 30 bis 50 Millionen euro auf. 
Aufgrund der für institutionelle investoren geringen 
Größe richten sich die Marketingmaßnahmen auch 
an Privatanleger. Diese werden über zahlreiche Wer-
bemaßnahmen angesprochen. Die financial.de AG 
verfügt seit jeher über eine hohe Kompetenz in der 
Auswahl und Durchführung dieser Maßnahmen und 
hat sich als wichtiger Marktteilnehmer bei bondemis-
sionen etabliert. 

Wir sind der Auffassung, dass sich die fremdkapital-
finanzierung mittelständischer Unternehmen über 
die börse langfristig etablieren wird. Daher haben wir 
uns entschlossen, weiter in den bereich zu investie-
ren und eine Plattform aufzubauen, die emittenten 
von Mittelstandsanleihen ermöglicht, eigenemis-
sionen selbst zu managen. Die neu entwickelte 
softwarelösung BOND.MANAGER wurde gegen 
ende des dritten Quartals fertiggestellt und bereits 
bei einem Kunden erfolgreich eingesetzt.

Der bOND.MANAGer ermöglicht die Zeichnung 
von Anleiheanteilen direkt auf der Webseite des 
emittenten sowie eine weitestgehend automatisierte 
Abwicklung des Zeichnungsprozesses im Zusammen-
spiel von emittent, Kommunikationsagentur und 

Der BOND.MANAGER – Zeichnungssoftware für 
Mittelstandsanleihen
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Zahlstelle. Der trend zur begebung von Mittelstands-
anleihen führte dann auch zu einer deutlichen 
Steigerung von Umsatz und EBIT im Jahr 2011 
für die financial.de AG.

Unsere strategische Beteiligung ARIVA.DE AG 
erreichte im Jahr 2011 ebenfalls eine Umsatz-
steigerung und eine deutliche Ergebnisver-
besserung. Damit erzielte ARIVA ein neues 
Rekordergebnis. Die Umsätze stiegen in beiden 
Kernbereichen, dem Lizenzgeschäft und dem Portal-
bereich. Letzterer profitierte von höheren Vermark-
tungserlösen aufgrund der besseren stimmung der 
Kapitalmarktteilnehmer. Das Lizenzgeschäft kam 
durch die Gewinnung von Neukunden voran.
Das finanzportal AriVA.De erreichte auch im Jahr 
2011 neue spitzenwerte bei den seitenaufrufen: 
im März erreichte die finanzwebseite einen neuen 
Monatsrekord von fast 65 Millionen Page impres-
sions. Abermals gelang in der Jahresbetrachtung ein 
Zuwachs in der Gesamtreichweite. Die unabhängige 
informationsgesellschaft zur feststellung der Verbrei-
tung von Werbeträgern (iVW) stellte  
638 Millionen Page impressions fest. Das entspricht 
einer steigerung von 7 Prozent im Vergleich zum 
Vorjahr. im reichweitenranking der bankenunabhän-
gigen finanzportale belegt www.ariva.de nach 
www.finanzen.net weiterhin den zweiten Platz.

Das Finanzportal ARIVA.DE erreichte auch im 
Jahr 2011 neue Spitzenwerte bei den Seiten-
aufrufen
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Der XetrA-schlusskurs lag am letzten handelstag 
des Jahres mit eUr 22,00 rund 5% über dem Kurs 
des Jahresanfangs von eUr 20,90. Die Marktkapi-
talisierung lag damit zum 31.12.2011 leicht über 
Vorjahr bei 26,2 Millionen euro. Nach einem starken 
Anstieg in der ersten Jahreshälfte mit höchstkursen 
von bis zu eUr 24,99 im April und im Mai, ver-
zeichnete die equitystory Aktie im zweiten halbjahr 
wieder einen rückgang. Der Vergleich mit dem entry 
standard index (-34%) und dem tecDAX (-22%) fi el 
wie bereits im Vorjahr in 2011 deutlich zu Gunsten 
der equitystory-Aktie aus. 

Mit German business concepts, Gsc research, silvia 
Quandt und Vara research erstellten vier unabhän-
gige research-häuser regelmäßig Analystenstudien 

über die equitystory AG. Nach Veröffentlichung des 
Neunmonatsberichts am 25.11.2011 bestätigten 
alle research-häuser ihre Kaufempfehlungen für die 
equitystory-Aktie. für die coverage wurden bran-
chenüblich entgelte an die research-häuser entrich-
tet (Auftragsresearch). sämtliche Analysen stehen 
im investor-relations-bereich auf der Webseite der 
equitystory AG zum Download zur Verfügung. 

Der Vorstand präsentierte das Unternehmen auf 
investorenkonferenzen. Zu den wichtigsten 
gehörten die entry- und General standard Konferenz 
in frankfurt, die Münchner sowie die Zürcher 
Kapitalmarktkonferenz. Darüber hinaus war die 
equity story AG auf dem Deutschen eigenkapi-
talforum mit einem eigenen stand vertreten. Die 

aktionärsstruktur zum 31.12.2011

equitystory AG veröffentlichte zu jedem Quartal 
einen ifrs-Zwischenbericht und führte am gleichen 
tag eine ausführliche telefonkonferenz mit Analysten 
und investoren durch. Die Aufzeichnung der con-
ference calls stehen archiviert im bereich investor 
relations zum Abruf bereit. Die equitystory AG zählt 
zu den transparentesten Unternehmen des entry 
standards.

eine kontinuierliche Dividendenpolitik kennzeichnet 
die equitystory AG. Nachdem die Aktionäre für das 
Geschäftsjahr 2010 eine reguläre Ausschüttung in 
höhe eUr 0,60 plus 10 cent (10-Jahres-Jubiläums-
bonus), also insgesamt eUr 0,70 erhielten, schlagen 
wir der hauptversammlung für 2011 eine Dividende 
in höhe von eUr 0,70 vor. Dies entspricht einer erhö-
hung der regulären Dividende von 10 cent.

in v eSto R Rel at ionS
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der vorstand im interview

Die EquityStory AG hat die Geschäftszahlen für 
das Jahr 2011 vorgelegt. Der Umsatz stieg um 
31 Prozent auf 13 Millionen Euro, das EBIT legte 
um 14 Prozent auf 3,2 Millionen Euro zu. Wie 
zufrieden sind Sie mit dem Ergebnis?

Achim Weick: „Wir haben im Jahr 2011 unsere 
Guidance erfüllt und einen Umsatz- und ergebnis-
rekord aufgestellt. Noch nie hat die equitystory AG 
mehr verdient als im vergangenen Geschäftsjahr. Da 
sind wir natürlich sehr zufrieden.“

Was sind die Gründe für die Umsatz- und Ergeb-
nissteigerung?

Achim Weick: „Wir sind in allen Geschäftsbereichen 
gewachsen. Das Meldevolumen hat deutlich zuge-
nommen. Wir konnten vor allem bei den freiwilligen 
Mitteilungen wie corporate News und Pressemit-
teilungen zulegen. Wir haben höhere Umsätze mit 
Webcasts und Online-Geschäftsberichten erzielt, die 
einreichungen von Jahresabschlüssen beim elektro-
nischen bundesanzeiger konnten abermals gesteigert 

werden, Mediabuchungen für Mittelstandsanleihen 
haben sich sehr gut entwickelt und der bereich 
Online corporate communications hat mit unserer 
Akquisition triplex deutlich an Umsatz zugelegt.

Bleiben wir bei der Akquisition der triplex neue 
medien GmbH, einer Web-Agentur mit Sitz in 
München. Diese haben Sie Anfang 2011 über-
nommen. Ist die Integration gut verlaufen? 

Melanie Kösser, Redakteurin beim Deutschen Anleger Fernsehen im 

Gespräch mit den Vorständen Achim Weick und Robert Wirth

rufen sie das vollständige interview als Video-on-demand hier ab

deR vo RSta n d im inteRv ie W

ZWeitAUseNDUNDeLf

http://irpages2.equitystory.com/cgi-bin/show.ssp?id=3086&companyName=equitystory&language=German
http://irpages2.equitystory.com/cgi-bin/show.ssp?id=3086&companyName=equitystory&language=German
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Robert Wirth: „Die eingliederung der 13 neuen 
Kollegen in den Konzern hat gut geklappt und ist 
abgeschlossen. triplex bringt Know-how und res-
sourcen mit, die wir für die Weiterentwicklung des 
bereichs Online corporate communications drin-
gend benötigen. hier sehen wir großes Wachstum-
spotenzial in den nächsten Jahren. Ganz einfach weil 
der Markt viel größer ist als in unserer Nische mit 
börsennotierten Unternehmen. es läuft vielverspre-
chend an, bedarf aber einiger Zeit, bis wir auch hier 
einen One-stop-shop aufgebaut haben.“

Sind weitere Akquisitionen geplant?
 
Robert Wirth: „Akquisitionen gehören zu unserer 
Unternehmensstrategie, genauso wie die geogra-
phische expansion. Wir halten stets die Augen, nach 
interessanten Unternehmen und Möglichkeiten, in 
anderen Ländern fuß zu fassen, offen. russland ist 
für uns eine große Motivation, auch weitere Aus-
landsmärkte anzugehen.“

Wie läuft es in Russland?

Achim Weick: „Wir kommen gut voran. Die Anzahl 
der Kunden konnte auf 25 gesteigert werden. Der 
Umsatz legt zu. Mit der sberbank haben wir die 

größte bank russlands als Newskunden gewinnen 
können. Das ist nicht hoch genug einzuschätzen, 
denn damit legen wir den Grundstein für ein erfolg-
reiches Nachrichtenverbreitungsgeschäft in russland. 
im zweiten Quartal 2011 waren wir erstmals profita-
bel. Das Ziel für 2012 ist der nachhaltige break even.

Bei so guten Ergebnissen möchten natürlich 
auch die Aktionäre auf ihre Kosten kommen. 
Können die sich über eine höhere Ausschüttung 
freuen?

Achim Weick: „Können sie. Wir schlagen der 
hauptversammlung eine erhöhung der regulären 
Dividende um 0,10 euro vor, auf dann 0,70 euro. Die 
Ausschüttung lag zwar im letzten Jahr auch schon 
bei insgesamt 0,70 euro, das lag aber an unserem 
einmaligen Jubiläumsbonus für das 10-jährige beste-
hen der equitystory AG.“

Robert Wirth: „im übrigen sind Management und 
Mitarbeiter ja selbst mit über 30 Prozent am Unter-
nehmen beteiligt. Wir freuen uns also ebenfalls!

Bleibt die Schlussfrage: Können Sie auch im 
Geschäftsjahr 2012 wieder ein Rekordergebnis 
einfahren? 

Achim Weick: „Die schwierigste frage zum schluss. 
Wenn es keine neuerlichen turbulenzen an den 
finanzmärkten gibt, gehen wir davon aus, dass wir 
den Umsatz und ebit um fünf bis fünfzehn Prozent 
steigern können. Das Ziel ist also, ein neues rekord-
ergebnis einzufahren, ja.“
 

ZWeitAUseNDUNDeLf
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Bericht des aufsichtsrats

im Geschäftsjahr 2011 hat der Aufsichtsrat seine im 
Gesetz, in der satzung und in der Geschäftsordnung 
der Gesellschaft festgelegten Aufgaben wahrge-
nommen. Dem Vorstand stand er bei der Leitung der 
Gesellschaft fortlaufend zur seite und überwachte 
die Geschäftsführung. Vier Aufsichtsratssitzungen – 
ergänzt durch zahlreiche mündliche Unterrichtungen 
seitens des Vorstandes – wurden 2011 abgehalten. 
Der Aufsichtsrat hat alle relevanten Geschäftsvorfälle 
geprüft. in den bereichen Geschäftspolitik, strategie 
sowie wichtiger Vorgänge in der Gesellschaft hat 
der Aufsichtsrat den Vorstand beraten. Auch über 
die finanz- und investitionsplanung hat sich der 
Aufsichtsrat gründlich informiert. Ausschüsse des 
Aufsichtsrats wurden nicht gebildet.

Neben der aktuellen entwicklung befasste sich der 
Aufsichtsrat mit den strategischen themen:
 

 � Integration der triplex GmbH, München in 
den EquityStory-Konzern

 � Entwicklung der Plattformen  
BOND.MANAGER und eBilanz-Portal

 � Positionierung der financial.de AG als  
Mediaagentur für Emittenten von Mittel-
standsanleihen

 � Entwicklung der russischen Tochtergesell-
schaft EquityStory RS LLC., Moskau.

Die hauptversammlung vom 27. Mai 2011 hat die 
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft Geiser friedlein 
Jourdan Gmbh, München zum Abschlussprüfer für 
das Geschäftsjahr 2011 bestellt. Diese hat den  
Jahresabschluss und den Lagebericht der  
equitystory AG zum 31. Dezember 2011 sowie den 
Konzernabschluss nach ifrs zum 31. Dezember 
2011 samt Konzernlagebericht und weiteren erläute-
rungen zum 31. Dezember 2011 geprüft und jeweils 
mit einem uneingeschränkten bestätigungsvermerk 
versehen.

Der Aufsichtsrat hat den geprüften und testierten 
Jahresabschluss und den Konzernabschluss nach ifrs 
sowie die Lageberichte rechtzeitig erhalten, selbst 
geprüft und die Unterlagen mit dem Vorstand im 
einzelnen besprochen. Das ergebnis der Prüfung  
ergab keinen Anlass zu beanstandungen. in der 
sitzung vom 12. April 2012 haben wir den Jah-
resabschluss und den Konzernabschluss sowie die 
Lageberichte gebilligt. Der Jahresabschluss ist damit 
festgestellt. Dem Vorschlag des Vorstands für die 
Verwendung des bilanzgewinns der equitystory AG 
schließt sich der Aufsichtsrat an. Wir freuen uns, 
dass es die erneut gute ertragslage und die hohe ei-
genkapitalausstattung dem Unternehmen erlauben, 
eine im Vergleich zum Vorjahr höhere reguläre Divi-
dende (ohne berücksichtigung der sonderdividende 

2010 anlässlich der zehnjährigen firmenjubiläums) 
auszuschütten. 

Der Aufsichtsrat spricht dem Vorstand sowie allen 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern seinen Dank für 
ihren großen einsatz aus. Das besondere engage-
ment, die Kreativität und der teamgedanke der Mit-
arbeiter der equitystory AG sind die tragende säule 
für den erfolg des Konzerns.

München, 12. April 2012

rony Vogel
Vorsitzender des Aufsichtsrats

ZWeitAUseNDUNDeLf



WachStum in allen BeReichen
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Wesentliche ereignisse 2011 Strategie und ziele

1. Neue Rekordwerte:  
Umsatz +31%; EBIT +14%

2. Ambitionierte Jahresprognose erfüllt, Um-
satzerwartung übertroffen

3. Deutlicher Anstieg des Newsvolumens; 
Marktanteil weiter ausgebaut 

4. Hoher Umsatz mit Mediabuchungen für 
Bondemittenten 

5. Schweiz und Russland mit hohen Wachs-
tumsraten

6. triplex-Integration abgeschlossen; erste 
Vertriebserfolge nach Neupositionierung

7. Außerordentliche Steuernachzahlung we-
gen Nichtanerkennung des Verlustvortrags 

Konzernstruktur

Der equitystory-Konzern nutzt seine führende Posi-
tion im deutschen Online-investor-relations Markt, 
um international zu expandieren und den angren-
zenden bereich Online corporate communications 
auszubauen. im Mittelpunkt der Wachstumsstrategie 
steht dabei unsere Distributionsplattform cOcKPit, 
die wir an die speziellen Anforderungen unterschied-
licher Zielgruppen und nationaler rechtssysteme 
anpassen. bis zum Jahr 2015 wollen wir der euro-
päische Marktführer im Wachstumsmarkt für Online 
Unternehmenskommunikation sein.

Die Marktführerschaft wird gemessen an den Größen 
Umsatz, Kundenstamm und Anzahl der standorte. 
im Zentrum unserer finanziellen Ziele steht die 
nachhaltige steigerung des Unternehmenswerts des 
equitystory-Konzerns. in diesem Zusammenhang 
achten wir auf profitables und nachhaltiges Wachs-
tum.

W eSentl iche eRe ign iSSe 2011 /  KonzeRnStRu K tu R /  StR ateg ie u n d z iele

EquityStory AG 
(Konzern)

equitystory AG equitystory rs, LLc. DGAP mbh DGAP-Geoinfo Zrt. financial.de AG triplex Gmbh AriVA.De AG

Online investor relations Online investor relations Meldepflichten und News Meldepflichten
financial community 
und Mediaagentur 

Webagentur
finanzportal und  

Derivatedatenbank 

 D  At  ch  russland  D  At  ch   Ungarn  D  At  ch

100%             100%             100%            95%          100%         100%                  25%
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W iRt Sch a F tl icheS u n d Regu l ato RiScheS u mFeld

Wirtschaftliches und regulatorisches umfeld

Die Weltwirtschaft setzte ihr starkes Wachstum des 
Vorjahres auch im ersten halbjahr 2011 fort. in der 
zweiten Jahreshälfte ließ die Dynamik jedoch spürbar 
nach und die Unsicherheit an den finanzmärkten in-
folge der europäischen schuldenkrise kehrte zurück.

Das globale bruttoinlandsprodukt stieg im Vergleich 
zum Vorjahr (+4,9%) mit +2,7% weniger stark. 
eine ähnliche Wachstumsdynamik im Jahresverlauf 
verzeichnete die europäische Union. Vor dem hin-
tergrund der hohen staatsschulden einiger europä-
ischer Länder und einer Abschwächung des privaten 
Konsums, nicht zuletzt bedingt durch die reform-
bestrebungen, lag das Wachstum gemessen am biP 
mit +1,5%, wie auch im Vorjahr (+2,0%), deutlich 
unter dem globalen biP. Die Wachstumsraten der 
einzelnen staaten fielen dabei sehr unterschiedlich 
aus. Vor allem Deutschland profitierte wie bereits 
2010 von einer guten Auslandsnachfrage nach inve-
stitionsgütern und verzeichnete gemäß statistischem 
bundesamt ein überdurchschnittliches Wirtschafts-
wachstum von +3,0% (2010: +3,7%).

Auch der Markt für Online Unternehmenskommu-
nikation in Deutschland verzeichnete im Gesamt-
jahr 2011 ein deutliches Wachstum und profitierte 
wie auch in den Vorjahren von der nachhaltigen 
Umverteilung von Marketing- und Kommunikations-

budgets zugunsten des internets. für 2012 erwartet 
der bundesverband der digitalen wirtschaft (bVDW) 
gemäß der neuesten studie zu Online Marketing 
und Kommunikation (OVK Online-report 2012) eine 
signifikante Ausweitung der Online-Marketingbud-
gets. Wesentliche treiber des Wachstums sind laut 
einer jüngeren Umfrage der fachzeitschrift horizont 
die fortlaufende Umschichtung der Kommunikati-
onsbudgets in richtung Online Medien sowie die 
Zunahme der investitionen von Unternehmen zum 
Aufbau eigener Medienkanäle.

Am Kapitalmarkt zeigte sich im Jahresverlauf da-
gegen nach einer positiven ersten Jahreshälfte eine 
nachlassende Dynamik. Der deutsche Leitindex DAX 
sank in 2011 um 15,4%, nachdem 2010 noch ein 
Anstieg von +15,7% verzeichnet wurde. Der für uns 
relevante Börsenumsatz am Kassamarkt der Deut-
schen börse stieg dagegen, wie bereits im Vorjahr, 
weiter an (+16%). höhere handelsumsätze führen 
tendenziell zu einem steigenden Meldevolumen in 
den Kategorien „stimmrechtsanteile“ und „Direc-
tors’ Dealings“. 

Am Markt für Börsengänge in Deutschland führte 
dies zu einem gemischten bild: im Prime standard 
wurden in 2011 zwölf Neuzugänge verzeichnet, 
wovon jedoch elf börsengänge in den Monaten 

Januar bis Juli durchgeführt wurden (2010: 6). im 
entry standard gab es dagegen nur drei iPOs (2010: 
8). im General standard setzte sich die Negativserie 
der Vorjahre fort und es kam zu keiner einzigen 
Notierung. 

Auch im Markt für emissionen von Unternehmensan-
leihen war eine Abschwächung im zweiten halbjahr 
spürbar. Von den rund 40 Anleihemissionen in 2011 
wurden 30 in den Monaten Januar bis Juli durchge-
führt.
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geSch ä F t Sv eRl au F

Wir blicken auf ein erfolgreiches Geschäftsjahr 2011 
zurück. Unsere am 15.04.2011 gegebene Prognose 
„Umsatz zwischen 12 – 12,5 Mio. und EBIT zwi-
schen 3,2 und 3,35 Mio.“ haben wir erfüllt bzw. 
beim Konzernumsatz sogar übertroffen.

Neben unserem Kerngeschäft im investor rela-
tions bereich, der Nachrichtendistribution, Online 
Geschäftsberichte, ir-Webseiten und Webcasts, 
trugen unsere neuen Kommunikationslösungen, wie 
Konzernwebseiten oder die Mediaplanung für Un-
ternehmensanleihen zu unserem erfolg bei. bei den 
Konzernwebseiten konnten wir erste Vertriebserfolge 
verzeichnen. im bereich der Unternehmensanleihen 
setzten wir im Jahr 2011 die Mediaplanung für meh-
rere Unternehmen um. Auch unsere selbst entwi-
ckelte Zeichnungsplattform für Unternehmensanlei-
hen, der bOND.MANAGer, fand bereits erfolgreich  
Anwendung.

Die im Vergleich zum Umsatz unterproportionale 
entwicklung des ebit ist zum einen auf die integra-
tion der zu Jahresbeginn akquirierten triplex neue 
medien Gmbh und zum anderen auf den überpro-
portionalen Umsatzanstieg des margenschwächeren 
segments Products & services zurückzuführen. Wir 
sind überzeugt, die richtigen Weichen für ein profi-
tables Wachstum in den neuen bereichen gestellt zu 
haben und auch in den kommenden Jahren nach-
haltige Wertzuwächse für alle unsere stakeholder zu 
erzielen.

geschäftsverlauf

2.801 

3.202 

2010 2011

EBIT in TEUR

+14%

5.800  

7.000 

2010 2011

Kunden im Konzern

+21%

1.925  

2.202 

2010 2011

Konzernüberschuss nach DVFA/SG 
in TEUR

+14%

9.962 

13.004

2010 2011

Umsatz in TEUR

+31%
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eRtR agSl age

ertragslage

Die Umsatzerlöse des equitystory-Konzerns stiegen 
im Geschäftsjahr 2011 auf TEUR 13.004 nach teUr 
9.962 im Vorjahreszeitraum. Dies entspricht einem 
Umsatzanstieg in höhe von +31%. Das organische 
Wachstum – ohne berücksichtigung der triplex-Um-
sätze – beträgt für das berichtsjahr 19%.

Die Operativen Aufwendungen beliefen sich in 
der summe auf teUr 10.040 und stiegen aufgrund 
der Aufwendungen für die integration von triplex in 
2011 sowie aufgrund des starken Anstiegs der  
Bezogenen Leistungen, bedingt durch die  
Mediabuchungen für bondemittenten um +114% 
auf teUr 2.404 (teUr 1.124) überproportional zum 
Umsatz um +39% (Vorjahr: teUr 7.215).

Unsere größte Aufwandsposition gemäß Gesamt-
kostenverfahren, der Personalaufwand, stieg um 
+34% auf teUr 4.831 (teUr 3.618). Die durch-
schnittliche Mitarbeiterzahl stieg um +31%. Die Ab-
schreibungen stiegen leicht überproportional zum 
Umsatz um +39% auf teUr 219 (teUr 158), befin-
den sich jedoch weiterhin auf einem vergleichsweise 
niedrigen Niveau. Die Sonstigen betrieblichen 
Aufwendungen erhöhten sich, trotz erstmaliger 
Konsolidierung der tochtergesellschaft triplex, ledig-
lich um +12% auf teUr 2.587 (teUr 2.315).

Das Operative Ergebnis (EBIT) stieg um +14% von 
teUr 2.801 auf TEUR 3.202. Die im Vergleich zum 
Umsatzwachstum unterproportionale entwicklung 
ist auf die integration der triplex und auf das starke 
Umsatzwachstum im margenschwächeren segment 
Products & services zurückzuführen.

im berichtszeitraum kam es, aufgrund der Nichtan-
erkennung des Verlustvortrags aus den Gründungs-
jahren der equitystory AG, zu einer steuerforderung 
des finanzamtes. infolgedessen ergab sich für die 
equitystory AG eine außerordentliche steuernach-
zahlungspflicht inklusive Zinsen in höhe von teUr 
509.

Da es sich hierbei um einen einmaligen und außeror-
dentlichen Vorgang handelt, stellen wir, gemäß den 
richtlinien der DVfA/sG, das finanzergebnis, den 
Vorsteuergewinn sowie den Konzernüberschuss im 
folgenden zusätzlich in bereinigter form dar.

Auf das risiko einer möglichen steuernachzahlung 
wurde bereits im börsenprospekt 2006, in den 
risikoberichten der vergangenen fünf Jahre sowie 
in der berichterstattung über das 3. Quartal 2011 
hingewiesen.

Das Finanzergebnis reduzierte sich aufgrund des 
zusätzlichen Zinsaufwands im Zusammenhang mit 
der außerordentlichen steuernachzahlung von teUr 
91 um -47% auf teUr 50 (2010: teUr 94). Berei-
nigt um den außerordentlichen Zinsaufwand kam 
es aufgrund eines neuen rekordergebnisses unserer 
beteiligung AriVA.De zu einem Anstieg um +50% 
auf teUr 141.

Die ertragssteuern stiegen deutlich überproportional 
durch den sondereinfluss der außerordentlichen 
steuerzahlung um +61% auf teUr 1.559 (teUr 971) 
und somit sank der Konzernüberschuss gegenüber 
dem Vorjahr um -12% auf teUr 1.693 (teUr 1.925). 
Der um den sondereinfluss Bereinigte Konzern-
überschuss stieg dagegen um +14% auf TEUR 
2.202 (teUr 1.925).
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div i den den vo RSch l ag /  Segm ente

Segmentedividendenvorschlag

Unser operatives Geschäft haben wir in zwei seg-
mente unterteilt. im bereich regulatory information 
& News sind Meldepflichten- und Nachrichten-
distribution gebündelt. Das segment Products & 
services bietet Online-Kommunikationsprodukte und 
-lösungen an. beide segmente haben im Geschäfts-
jahr 2011 ihre positive entwicklung des Vorjahres 
fortgesetzt.

Segment Regulatory information & news 
(Ri&n) 

Das über unsere tochter DGAP verbreitete Newsvo-
lumen stieg in 2011 deutlich um +14% auf 16.706 
veröffentlichte Mitteilungen. Nach einer starken 
ersten Jahreshälfte mit deutlich zweistelligen mo-
natlichen Wachstumsraten fiel das Wachstum ab 
september schlagartig – bedingt durch die wieder-
aufflammende Unsicherheit an den Kapitalmärkten 
im Zuge der eurokrise – ab. 

Die gute ertragslage und die hohe eigenkapital-
ausstattung erlauben es der equitystory AG, ihren 
Aktionären auch für das Geschäftsjahr 2011 eine 
angemessene Dividende zu zahlen. Der für die 
Dividendenfähigkeit relevante bilanzgewinn liegt bei 
teUr 6.180. Der Gewinnverwendungsvorschlag des 
Vorstands, der vom Aufsichtsrat am 12. April 2012 
gebilligt wurde und der Annahme durch die ordent-
liche hauptversammlung am 25. Mai 2012 steht, 
sieht vor eine im Vergleich zum Vorjahr (ohne be-
rücksichtigung der sonderdividende 2010 anlässlich 
des zehnjährigen firmenjubiläums) um € 0,10 höhere 
reguläre Dividende von € 0,70 auszuschütten. Dies 
entspricht einer Ausschüttung in höhe von TEUR 
833 und einer Ausschüttungsquote in bezug auf den 
bereinigten Konzernjahresüberschuss von 39%. 

ein starkes Wachstum von +27% verzeichnete dabei 
der bereich freiwilliger Unternehmensnachrichten 
(corporate News und Pressemitteilungen). Diese ma-
chen bereits knapp 40% des Gesamtmeldevolumens 
aus und reduzieren so die Abhängigkeit des seg-
ments von der Kapitalmarktentwicklung. Auch die 
Pflichtmitteilungen konnten im berichtszeitraum mit 
+7% gegenüber dem Vorjahr zulegen. Der relevante 
Marktanteil verbesserte sich weiter auf 78% (73%).

Die Umsatzerlöse des segments ri&N legten auf-
grund des veränderten Produktmixes leicht unterpro-
portional um +11% auf TEUR 4.975 (teUr 4.483) 
zu. Das Segment-EBIT erhöhte sich aufgrund der 
skalierbarkeit des Geschäftsmodells überproportional 
um +16% auf TEUR 1.661 (teUr 1.432).

Q1
2011

Q2 
2011

Q3
2011

Q4
2011

2011 2010 in % 
+/-        

regulatory information & News 1.199 1.394 1.215 1.167 4.975 4.483 11%

Products & services 1.902 2.642 1.815 2.493 8.852 6.321 40%

Konsolidierung -164 -466 -95 -98 -823 -841 -2%

Konzernumsatz Gesamt 2.937 3.570 2.935 3.562 13.004 9.963 31%
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Segm ente

Segment Products & Services (P&S)

Das Segment Products & Services konnte in allen 
Geschäftsbereichen eine deutliche Umsatzsteigerung 
erzielen. Die Segmenterlöse erhöhten sich auf 
teUr 8.029. inklusive der Innenumsätze von TEUR 
823 stellt dies eine steigerung von +40% auf TEUR 
8.852 (teUr 6.320) dar.

Der bereich Distribution & Media in 2011 erzielte 
dabei ein Umsatzwachstum von +69% auf teUr 
2.077 (teUr 1.232). Der starke Anstieg ist in erster 
Linie auf die Mediaplanung, Konzeption und erstel-
lung von Werbemittel, Anzeigenbuchungen sowie 

die anschließende erfolgsmessung für bond- 
emittenten durch unsere tochtergesellschaft  
financial.de zurückzuführen. Die über 30 Neue-
missionen von Mittelstandsanleihen im Jahr 2011 
stimmen uns für das kommende Jahr zuversichtlich.

Websites & Platforms verzeichnete einen Umsatz-
anstieg um +116% auf teUr 2.590 (teUr 1.200). 
ein wesentlicher Anteil des Anstiegs ist auf die erst-
malige Konsolidierung der tochtergesellschaft triplex 
zurückzuführen, die Umsatzerlöse in höhe von teUr 
1.059 beitrug.

Der Geschäftsbereich Reports & Webcasts erzielte 
im Geschäftsjahr 2011 ein Umsatzwachstum von 
+10% auf teUr 3.361 (teUr 3.048). sowohl bei der 
Umsetzung von Online-Geschäfts- und Quartalsbe-
richten als auch mit unserem einreichungsservice von 
finanzberichten beim elektronischen bundesanzeiger 
verzeichneten wir wieder ein erfreuliches Umsatz-
plus.

Das operative Ergebnis (ebit) des segments stieg 
um +13% auf TEUR 1.541 (teUr 1.369).

FY 2011

Reg. Information & News

TEUR

Products & Services

TEUR

 Konsolidierung 

TEUR

Konzern

TEUR

segmenterlöse 4.975 8.852 -823 13.004

sonstige betriebliche erträge 22 36 0 58

bestandsveränderung fertige/unfertige erzeugnisse 0 34 0 34

Aktivierte eigenleistungen 0 147 0 147

Operative Aufwendungen -3.254 -7.391 823 -9.822

Abschreibungen -82 -137 0 -219

Operatives Ergebnis (EBIT) 1.661 1.541 0 3.202

finanzergebnis -35 -33 0 -68

erträge aus assoziierten Unternehmen 0 118 0 118

Gewinn vor Steuern (EBT) 1.626 1.626 0 3.252
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vermögenslage Finanzlage

Die Bilanzsumme beträgt zum 31.12.2011 teUr 
14.967 und ist im Vergleich zum 31.12.2010 um 
+9% gestiegen (teUr 13.770). sämtliche durch die 
Kapitalkonsolidierung entstandenen Geschäfts- 
und Firmenwerte der akquirierten Unternehmen 
wurden zu 100% aktiviert. Die Forderungen aus 
Lieferungen und Leistungen blieben trotz des 
starken Umsatzanstiegs mit TEUR 2.161 gegenüber 
dem Vorjahreswert (teUr 2.188) nahezu unverän-
dert. Dagegen stiegen die Liquiden Mittel durch 
den starken cash flow gegenüber dem Jahresend-
stand 2010 um +11% auf teUr 2.041 (teUr 1.842). 
hierin ist die Akquisition und integration der triplex 
neue medien Gmbh (triplex) zum 01.01.2011, die 
vollständig aus eigenmitteln erfolgte, bereits berück-
sichtigt.

Das Eigenkapital erhöhte sich zum Jahresende um 
+7% auf teUr 12.746 (teUr 11.894) bei einem 
bilanzgewinn in höhe von teUr 6.448 (teUr 5.588). 
Die Eigenkapitalquote blieb nahezu unverändert 
auf hohem Niveau von 85% (86%). Die gute er-
tragskraft unseres Unternehmens zeigt sich in einem 
unverändert hohen Cash Flow aus der laufenden 
Geschäftstätigkeit, der im Geschäftsjahr 2011 
TEUR 2.040 betrug (teUr 2.145).
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mitarbeiterinnen und mitarbeiter

im Jahr 2011 leisteten unsere Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter wieder hervorragende Arbeit: vom 
Ausbau unser führenden Marktposition im bereich 
Online investor relations über die erfolgreiche inte-
gration und Neuausrichtung der triplex bis hin zur 
entwicklung neuer Lösungen für iPhones und iPads. 
All dies ist beweis für die expertise und erfahrung 
aber auch für die hohe Motivation und den heraus-
ragenden teamgeist unserer Mitarbeiter und stellt 
unsere basis für einen nachhaltigen Wachstumskurs 
in allen bereichen dar.

Um den hohen Leistungswillen unserer Mitarbeiter 
zu belohnen, setzt sich bei den meisten beschäf-
tigten das Gehalt aus einem fixum und aus einer 
ergebnis- sowie aus einer leistungsorientierten, 

variablen Gehaltskomponente zusammen. Die höhe 
des variablen Anteils am Gehalt schwankt in Abhän-
gigkeit von der stellung im Unternehmen und dem 
tätigkeitsbereich. 

Der Personalbestand veränderte sich wie folgt: 

im Jahresdurchschnitt beschäftigte der Konzern 
92 Mitarbeiter. Dies entspricht einer steigerung in 
höhe von +31% im Vergleich zum Vorjahr (70). Zum 
Bilanzstichtag stieg die Zahl der festangestellten 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im equitystory-
Konzern gegenüber dem Vorjahr von 77 auf 100. 
somit hat sich der Personalbestand inklusive der 
neuen triplex-Mitarbeiter in der stichtagsbetrachtung 
um +30% erhöht. 

Mitarbeiter nach Tätigkeitsbereichen:

Forschung und entwicklung

einen wesentlichen teil unserer entwicklungsres-
sourcen verwendeten wir in 2011 im segment 
regulatory information & News auf die fortlaufende 
Weiterentwicklung unserer News-Distributionsplatt-
formen ir.cOcKPit und Pr.cOcKPit. so konnten 
wir weitere internationale Nachrichtenagenturen 
an unser News interface anbinden. im Zuge des 
Anlegerschutz- und funktionsverbesserungsgesetzes 
(AnsfuG) wurden im bereich stimmrechtsmittei-
lungen im cOcKPit zudem zwei neue Mitteilungs-
services entwickelt. für unsere schweizer Kunden 
entwickelten wir ein eigenes Pr.cOcKPit mit der 
zusätzlichen Möglichkeit, die Mitteilungen auch in 
italienischer sprache zu verbreiten.

  » Software- 
entwicklung

Marketing/ 
Vertrieb

Newsroom/
ERS-System

Management/
Administration

Design/ 
Content

Daten- 
konvertierung

31.12.2011 23 22 5 17 11 22

31.12.2010 24 18 9 10 5 15
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Risikopolitik

für die zukünftige Verpflichtung für alle bilanzie-
renden Unternehmen ihre Jahresabschlüsse elek-
tronisch an die finanzbehörden zu übermitteln 
(ebilanz), konnten wir in 2011 erfolgreich eine 
Anwendung entwickeln.

Auch im segment P&s trieben wir im Jahr 2011 die 
entwicklung bestehender und neuer Produkte voran. 
Zur grafischen Anzeige von komplexen finanzda-
tenreihen entwickelten wir neue Lösungen wie das 
cONseNsUs.tOOL. Zur Darstellung auf mobilen 
Anwendungen wie smartphones und tablets haben 
wir zahlreiche Produkte optimiert, darunter unsere 
rePOrts und WebcAsts. 

im bereich social Media bieten wir seit kurzem eine 
automatisierte einbindung von investor-relations-
inhalten auf facebook an. ein spezieller rss-feed 
ermöglicht den Unternehmen zudem eine unmittel-
bare Verbreitung ihrer Unternehmensnachrichten in 
social Networks.

eine weitere wichtige Neuentwicklung in 2011 stellt 
der bOND.MANAGer dar, eine Online-Plattform zur 
Zeichnung von Unternehmensanleihen direkt über 
die Webseite des emittenten. Der bOND.MANAGer 
wurde im abgelaufenen Geschäftsjahr bereits erfolg-
reich bei einer emission eingesetzt.

Die Risikopolitik des EquityStory-Konzerns ist inte-
graler Bestandteil der Unternehmenspolitik. Unser 
Ziel ist es, den Unternehmenswert bei möglichst 
dauerhaft angemessenen Renditen kontinuierlich zu 
steigern. Da die Verfolgung des Ziels untrennbar mit 
potenziellen Risiken verbunden ist, stellt der verant-
wortungsvolle Umgang mit potentiellen Risiken den 
wesentlichen Grundsatz unserer Risikopolitik dar. 
Systematisches Risikomanagement zur frühzeitigen 
Erkennung und Bewertung von Risiken sowie die 
Implementierung entsprechender Maßnahmen zur 
Risikoreduzierung ist eine fortwährende Aufgabe für 
das Management in allen Unternehmensbereichen. 
Die Risikopolitik des Konzerns berücksichtigt dabei 
aber auch, dass die Bereitschaft, Risiken einzuge-
hen, notwendige Vorraussetzung dafür ist, Chancen 
nutzen zu können.

das unternehmensinterne 
Steuerungssystem

Der organisatorische Aufbau des equitystory-Kon-
zerns erfolgt nach dem Prinzip „structure follows 
strategy“. fortlaufende Anpassungen der Organi-
sationsstruktur gewährleisten hierbei eindeutige 
Zuständigkeiten. Damit werden Verantwortlichkeiten 
innerhalb des Überwachungs-, Planungs- und steu-

erungssystems klar definiert. Das Überwachungs- 
und Planungssystem besteht im Wesentlichen aus 
folgenden Komponenten:

 � Wöchentliche sitzungen auf Geschäftsführungs-
ebene 

 � Wöchentliche Abteilungs- und teamprotokolle  
 � Monatliches Management-informations-berichts-
wesen 

 � rollierende Monatsplanung/Liquiditätsentwick-
lung

 � risiko- und chancenmanagement 

Das steuerungssystem orientiert sich an Umsatzpla-
nungen, an Zielsetzungen für ebit und ebit-Margen 
sowie an budgetierten kalkulatorischen cash flows 
im Monatsvergleich für die jeweils folgenden zwölf 
Monate (forecast). Die Planung für die beiden 
darauf folgenden Geschäftsjahre erfolgt anhand von 
prozentualen steigerungssätzen. Die Annahmen für 
die Umsatzplanung werden auf Unternehmensebene 
durch die Geschäftsführer/bereichsleiter geliefert, auf 
Marktebene fließen regulierungsvorhaben, Kapital-
marktaussichten und branchentrends ein. ergebnisre-
levante Veränderungen innerhalb eines Geschäftsbe-
reichs werden in form einer sofortberichterstattung 
direkt zwischen Vorstand und Geschäftsbereichslei-
tern kommuniziert. Die Organisationsstruktur und 
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die elemente des steuerungssystems bilden somit 
einen ganzheitlichen Mechanismus zwischen strate-
gischen und operativen Unternehmensebenen.

Risikomanagement-System

Die chancen- und risikoprofile unserer Geschäftsbe-
reiche sind inhomogen. Zur frühzeitigen erkennung, 
bewertung und begrenzung der entsprechenden 
chancen und risiken setzen wir ein umfassendes 
risikomanagement-system ein. Die Risikoidentifi-
kation erfolgt dabei unter einsatz von Kapitalmarkt-, 
Markt- und Wettbewerbsanalysen, engen Kon-
takten zu emittenten, institutionen, Partnern und 
Lieferanten sowie durch intensive Zusammenarbeit 
von Vorstand und den risikoverantwortlichen aller 
Geschäftsbereiche.

Durch erhebung potenzieller Eintrittswahrschein-
lichkeiten und Schadenshöhen und der damit 
möglichen Allokation von notwendigem risikoka-
pital werden die identifizierten risiken bewertet. 
Mit der fortlaufenden entwicklung und Anpassung 
adäquater gegensteuernder Maßnahmen und ent-
scheidungsrelevanter Kontrollinstrumente können 
wir risiken systematisch und gezielt entgegenwirken 
und chancen konsequent nutzen.

Durch Zielvorgaben existiert ein systematisches 
und effizientes Steuerungsinstrument, bei dem 
das operative Management einen entscheidenden 
beitrag zur früherkennung, Analyse und Kommuni-
kation spezifischer risiken leistet. Durch regelmäßige 
berichterstattung informieren die Geschäftsbereiche 
über Veränderungen der geschäftsbereichsindividu-
ellen risikosituation.

in regelmäßigen Abständen, mindestens jedoch 
einmal pro Jahr, werden die risiken durch den 
risikoverantwortlichen in einem Risikokatalog im 
rahmen des risikohandbuchs zusammengefasst. 
Dieses liefert dem Vorstand eine kontinuierliche und 
aktuelle einschätzung der Gesamtrisikosituation des 
Konzerns und bietet die Möglichkeit, eine Anpas-
sung getroffener Maßnahmen vorzunehmen um 
somit schäden möglichst zu vermeiden bzw. die im 
schadensfall entstehenden Kosten zu minimieren.

umfeldrisiken

einen nicht unerheblichen einfluss auf das weitere 
Wachstum des equitystory-Konzerns besitzen die 
volkswirtschaftlichen Rahmenbedingungen 
auf den inländischen und europäischen Märkten. 
Zu diesen gehören unter anderem wirtschaftliche 

tendenzen, gesetzliche rahmenbedingungen und 
insbesondere die entwicklung der Kapitalmärkte. 
Gegenwärtig stellt sich die risikolage für uns als 
stabil dar.

im bereich der Markt- und Branchenrisiken sind 
die risiken im Vergleich zum Vorjahr als konstant bis 
rückläufig zu beschreiben. Aufgrund der Akquisiti-
on von triplex konnte die Marktposition insgesamt 
gestärkt und im bereich corporate communications 
ausgebaut werden. Die mit der Akquisition einher-
gehende Produktdiversifizierung und das gestie-
gene cross-selling-Potenzial stellen den Konzern in 
Zukunft breiter auf und verringern die Abhängigkeit 
vom finanzmarktumfeld. Die Preisentwicklung sowie 
die Wettbewerbssituation sind ebenfalls stabil. Dass 
es wider erwarten zu einer erhöhung des risikoka-
pitals kommt, liegt an der deutlichen Umsatzsteige-
rung, die in vielen fällen als bemessungsgrundlage 
dient.

unternehmensspezifische Risiken

Unternehmensspezifische risiken setzen sich aus 
Wachstums-, Produkt-, Leistungs-, steuer- und Perso-
nalrisiken zusammen. hierbei bestehen risikopoten-
ziale - hauptsächlich in den bereichen der strate-
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gischen entwicklung, der hohen technologischen 
Anforderungen, der bindung und Gewinnung von 
qualifizierten Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 
sowie im Produkthaftungs- und Gewährleistungsbe-
reich.

Das weitere Wachstum des Konzerns erfordert 
eine kontinuierliche Analyse der unternehmens-
spezifischen risikosituation. hierbei ergab sich im 
berichtszeitraum keine nennenswerte Veränderung 
zum Vergleichszeitraum des Vorjahres, da die Wachs-
tumsaktivitäten des Konzerns in gleicher Periodizität 
und unter Verwendung konservativer Planungen 
durchgeführt wurden. Die einzige Veränderung zum 
Vorjahr ist die Aufnahme des risikofaktors „Konzen-
tration auf Großkunden“ in unseren risikokatalog, 
aufgrund der Übernahme eines Großkunden der 
triplex Gmbh. Allerdings ist das risiko in diesem 
bereich als sehr gering einzuschätzen, weil keiner 
unser Kunden für mehr als 5% des Umsatzes steht 
und mehr als 95% unserer Kunden einen Anteil von 
unter einem Prozent am Umsatz ausmachen. 

Auf basis stetiger Analysen von Marktbedürfnissen 
und des kontinuierlichen Ausbaus des internen 
Know-hows ist es möglich, das Produktportfolio 

des Konzerns innovativ weiterzuentwickeln. Darü-
ber hinaus konnte der Konzern mit der Akquisition 
der triplex Gmbh das Produktportfolio im bereich 
corporate communications erweitern. Aufgrund der 
vornehmlich projektbasierten Leistungserbringung 
und dem damit einhergehenden Anstieg an individu-
alleistungen erhöht sich das risiko im Produkt- und 
Leistungsbereich. 

Darüber hinaus werden risiken durch Abschluss von 
Konzernversicherungsverträgen mit einer risiko- und 
prämienadäquaten Versicherungsdeckung mit ange-
messenen selbstbehalten auf Versicherer verlagert 
und somit die risikosituation in diesem bereich 
verbessert. Das risiko wird hier im Vergleich zum 
Vorjahr als unverändert gering eingeschätzt. 

Das über die letzten Jahre bestehende unterneh-
mensspezifische risiko im steuerlichen Bereich 
aufgrund einer Nichtanerkennung eines steuer-
lichen Verlustvortrages besteht nicht länger fort. 
Die Nichtanerkennung des im börsenprospekt 
der equitystory AG vom 29. Mai 2006 erörterten 
(2.1.13, seite 28) Verlustvortrages im sinne des § 8 
Abs. 4 KstG  in höhe von ca. teUr 1.000 belastet 
zukünftig nicht mehr das risikoprofil des Konzerns, 

sondern wird als rückstellung berücksichtigt. Damit 
kommt es im steuerlichen bereich zu einer deutlichen 
risikoreduktion mit der beschränkung auf reguläre 
risikofaktoren, wie beispielsweise mögliche steuerer-
höhungen.

Die fortwährende Weiterentwicklung strategischer 
Personalprogramme und die im berichtszeitraum in-
tensivierte Qualifizierung der zweiten führungsebene 
des Konzerns sowie die stärkung des Datenschutzes 
im Konzern schaffen generelle Konstanz in der risi-
kosituation des Personalbereichs. Ausschließlich im 
bereich der entwicklungsressourcen birgt die Arbeits-
marktsituation risiken, insbesondere aufgrund des 
fachkräftemangels bei qualifizierten it-Mitarbeitern.

im bereich der informationstechnischen Risiken 
ergeben sich geringfügige risikoveränderungen. Als 
technologie-Unternehmen legen wir grundsätzlich 
großen Wert auf die stetige Modernisierung unserer 
it-infrastruktur, um sicherheit, hochverfügbarkeit 
und Geschwindigkeit stetig zu optimieren und  
effiziente Arbeitsprozesse abbilden zu können. im 
Zuge der erweiterung unserer it-infrastruktur und 
dem Ausbau der serverkapazitäten kommt es zu 
einer proportionalen erhöhung der risikowahrschein-
lichkeit.
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Um das risiko im bereich Datensicherheit und 
schutzrechte zu minimieren wurde eine Vertrauens-
schadensversicherung abgeschlossen, die in fällen 
von Diebstahl, Manipulation und Missbrauch von 
interna greift. Aufgrund der gesunkenen maximalen 
schadenshöhe kann eine deutliche risikoreduktion 
vorgenommen werden. Auch die it-infrastruktur 
wurde verbessert und im rahmen eines sicherheits-
audits einem belastungstest unterzogen. Die An-
passungen an die bestehenden und bestmöglichen 
standards gewährleisten zukünftig weiterhin höchste 
sicherheit und Leistungsfähigkeit der systeme.

Finanzwirtschaftliche Risiken

relevante finanzrisiken bestehen für den Konzern 
weiterhin vorrangig in form von investitions- und 
Zahlungsausfallrisiken. Zusätzlich sind mittelfristig 
aufgrund der internationalen expansionsbestre-
bungen Wechselkursrisiken zu beachten. 

Um den finanzwirtschaftlichen risiken aktiv entge-
genzuwirken, haben wir zu den bereits etablierten 
instrumenten wie dem bestehenden controlling-

system, der Gegenüberstellung der monatlichen 
geplanten und tatsächlichen cash flows und der 
segmentberichterstattung auch die Kostenstellen- 
und Kostenträgerrechnung kontinuierlich weiterent-
wickelt.

Um das Investitionsrisiko und insbesondere das 
risiko niedriger rentabilitäten von investments 
zu minimieren, führen wir im Vorfeld einer ent-
scheidung Markt-, Wettbewerbs- und vor allem 
Kundenanalysen durch. Aufgrund unserer strategie 
nur innerhalb bzw. nur in angrenzenden bereichen 
unseres operativen Geschäfts zu investieren, können 
wir auf unsere erfahrungen der vergangenen Jahre 
zurückgreifen. Wir schätzen die investitionsrisiken 
daher weiterhin als vergleichbar gering ein.

Unser Liquiditätsrisiko sowie das risiko aus Zah-
lungsstromschwankungen in bezug auf die Verwen-
dung von finanzinstrumenten schätzen wir aufgrund 
unserer hohen eigenkapitalquote, des Verzichts auf 
bankdarlehen, des hohen laufenden cash flows 
sowie aufgrund unseres robusten Geschäftsmodells 
weiterhin als gering ein.

Das risikopotenzial im bereich der Zahlungsaus-
fälle bleibt im Vergleich zum Vorjahr auf einem 
konstanten Niveau. Unser exposure ist, durch die 
relativ niedrigen Umsätze pro einzelkunden und 
die im Marktvergleich hohe bonität börsennotierter 
Unternehmen, grundsätzlich limitiert. Zusätzlich set-
zen wir zur risikominimierung in einigen bereichen 
Vereinbarungen mit Vorkasse sowie Kreditkarten-
zahlung ein.

Das risiko aufgrund von Wechselkursschwan-
kungen wird - bedingt durch unsere fortschreitende 
internationalisierung - sukzessive steigen. Aufgrund 
der mit den Auslandsaktivitäten verbundenen ge-
ringen Kosten und somit niedrigen schadenshöhen 
spielt dies im berichtszeitraum keine nennenswerte 
rolle.

Zusammenfassend sind keine finanzwirtschaftlichen 
risiken bekannt, die zu einer wesentlichen beein-
trächtigung der finanzlage des equitystory-Konzerns 
führen.
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gesamtrisikosituation

Die einschätzung des Gesamtrisikos erfolgt auf 
Grundlage des risikomanagement-systems. Durch 
die Kombination der eingesetzten Planungs-, steue-
rungs- und Kontrollsysteme, der Quantifizierung des 
risikos in form von allokiertem risikokapital und der 
Analyse von risikokorrelationen kann nach heutigem 
stand eine realistische Aussage über die Gesamtri-
sikosituation des Konzerns und deren entwicklung 
getroffen werden. 

Das Gesamtrisiko des equitystory-Konzerns hat 
sich zum bilanzstichtag 2011 unter berücksichti-
gung der Akquisition der triplex Gmbh auf teUr 
532 (teUr 389) erhöht und stellt in relation zu 
unserer Vermögens-, finanz- und ertragslage ein 
vergleichsweise niedriges Niveau dar. Der Grund für 
die deutliche erhöhung des risikokapitals, trotz der 
nur geringfügigen änderungen des risikoprofils, 
ist zu über 80% auf einen Umsatzeffekt zurückzu-
führen. bei der berechnung des risikokapitals dient 
in vielen fällen der Jahresumsatz, der im Jahr 2011 
erstmals die 10 Millionen euro Marke überschreitet, 
als bemessungsgrundlage. Durch die Überschreitung 
dieses schwellenwerts ändert sich die skalierung der 
zu berücksichtigenden schadenspotenziale. Unter 
Verwendung der dem risiko-Katalog zu Grunde 
liegenden berechnungsformeln führt alleine dieser 
effekt zu einem sprunghaften Anstieg des erforder-
lichen risikokapitals um teUr 120.

Zusammensetzung des benötigten risikokapitals gemäß internem 
risiko-Katalog (in teUr):

Zum jetzigen Zeitpunkt sind darüber hinaus keine risiken bekannt, 
die einzeln oder in Wechselwirkung mit anderen risiken zu einer dau-
erhaften und wesentlichen negativen beeinträchtigung der Vermö-
gens-, finanz- und ertragslage führen könnten.

31.12.2011 31.12.2010

Umfeldrisiken 206 170

Unternehmensspezifische Risiken 260 153

Finanzwirtschaftliche Risiken 66 66

Benötigtes Risikokapital 532 389
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Potentielle Übernahmehindernisse

Beteiligungen von über 10%
Der Gesellschaft ist zum 31.12.2011 eine beteiligung 
des Gründers und Vorstandsvorsitzenden Achim 
Weick in höhe von 27% sowie eine beteiligung 
der investmentaktiengesellschaft für Langfristige 
investoren tGV, bonn in höhe von 15% des stimm-
berechtigten Kapitals bekannt. 

Weitere informationen bezüglich einer beteiligung 
von über 10% des stimmberechtigten Kapitals liegen 
der Gesellschaft nicht vor.

Vorstandsbefugnisse hinsichtlich Aktienausgabe 
und –rückkauf
Mit beschluss der hauptversammlung vom 
12.05.2010 wurde der Vorstand ermächtigt, das 
Grundkapital mit Zustimmung des Aufsichtsrats bis 
zum 11.05.2015 einmalig oder mehrmalig um bis 
zu insgesamt eUr 594.990 gegen bar- und sach-
einlagen zu erhöhen und dabei das bezugsrecht 
der Aktionäre unter bestimmten Voraussetzungen 
auszuschließen.

Mit beschluss der hauptversammlung vom 
12.05.2010 wurde der Vorstand ermächtigt, bis 
zum 11.05.2015 mit Zustimmung des Aufsichtsrats 
einmalig oder mehrmals auf den inhaber lautende 
Options- und/oder Wandelschuldverschreibungen 

im Gesamtnennbetrag von bis zu eUr 15.000.000 
mit oder ohne Laufzeitbegrenzung zu begeben und 
den inhabern von Optionsschuldverschreibungen 
Optionsrechte und den inhabern von Wandlungs-
schuldverschreibungen Wandlungsrechte auf bis zu 
594.990 auf den Namen lautende stückaktien der 
Gesellschaft mit einem anteiligen betrag des Grund-
kapitals von insgesamt bis zu eUr 594.990,00 nach 
näherer Maßgabe der Options- bzw. Wandelanleihe-
bedingungen (Anleihebedingungen) zu gewähren.

Mit beschluss der hauptversammlung vom 
12.05.2010 wurde der Vorstand gem. § 71 Absatz 
1 Nr. 8 Aktiengesetz ermächtigt, mit Zustimmung 
des Aufsichtsrats bis zum 31.08.2012 außer zum 
Zweck des handels mit eigenen Aktien, Aktien der 
Gesellschaft in einem Umfang von bis zu 10% des 
Grundkapitals der Gesellschaft über die börse oder 
mittels an alle Aktionäre der Gesellschaft gerichteten 
öffentlichen Kaufangebots zu erwerben.

Beschränkungen bezüglich der Übertragung 
von Aktien
beschränkungen, die stimmrechte oder Übertra-
gungen von Aktien betreffen können, sind dem 
Vorstand nicht bekannt. 

Zusammensetzung des Gezeichneten Kapitals
Das Grundkapital der equitystory AG beträgt  
eUr 1.189.980. es setzt sich zu 100% aus stamm-
aktien zusammen, die in form von 1.189.980 
auf den Namen lautende stückaktien mit einem 
rechnerischen Wert von jeweils eUr 1 ausgegeben 
sind. bezüglich der rechte und Pflichten der Aktien 
gelten die aktienrechtlichen Vorschriften. Jede Aktie 
verbrieft eine stimme. sämtliche Aktien sind dividen-
denberechtigt.

Ernennung und Abberufung des Vorstands
Nach deutschem Gesetz bestellt und entlässt der 
Aufsichtsrat die Mitglieder des Vorstands. Zusätzliche 
bestimmungen über die ernennung und Abberufung 
des Vorstands sind in der satzung der equitystory AG 
nicht getroffen.

Satzungsänderungen
Nach deutschem recht müssen satzungsänderungen 
grundsätzlich von der hauptversammlung beschlos-
sen werden. Der Aufsichtsrat der equitystory AG ist 
jedoch laut satzung befugt, solche änderungen der 
satzung zu beschließen, die lediglich deren fassung 
betreffen.
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Grundzüge des Vergütungssystems des Vor-
stands
Die Vorstandsvergütung besteht wie bei der großen 
Mehrzahl der Mitarbeiter aus drei Komponenten: 
fixgehalt, ermessensbonus und aktienkursbasierter 
bonus.

Der jährliche ermessensbonus ist an die erreichung 
von Zielen geknüpft, wozu unter anderem ergebnis-
ziele des equitystory-Konzerns zählen. Der ermes-
sensbonus wird vom Aufsichtsrat festgelegt und mit 
dem Märzgehalt ausbezahlt.

Der aktienkursbasierte bonus als entlohnung für 
geleistete Arbeit der Mitarbeiter (einschließlich füh-
rungskräfte) ist abhängig von der entwicklung des 
Aktienkurses der equitystory AG und wird in form 
von bargeld vergütet.

Die Gesamtvergütung (inklusive bonus für das 
Geschäftsjahr 2011) für den zweiköpfigen Vorstand 
betrug im berichtszeitraum insgesamt teUr 416 
(2010: teUr 348).

Grundzüge des Vergütungssystems des Auf-
sichtsrats
sämtliche Aufsichtsratsmitglieder erhalten für jedes 
volle Geschäftsjahr ihrer Zugehörigkeit zum Auf-
sichtsrat eine fixe Vergütung. Der Aufsichtsratsvor-
sitzende erhält den doppelten betrag. Aufsichtsrats-
mitglieder, die dem Aufsichtsrat nicht während eines 
vollen Geschäftsjahres angehört haben, erhalten die 
feste Vergütung pro rata temporis. Die Mitglieder 
des Aufsichtsrats erhalten ferner den ersatz ihrer 
Auslagen.

Die Mitglieder des Aufsichtsrats erhielten im Jahr 
2011 eine Gesamtvergütung von teUr 24.

signifikante änderungen bei den wirtschaftlichen 
rahmenbedingungen bzw. unserer branchensitu-
ation haben sich nicht ergeben. es gibt auch keine 
anderweitigen für den equitystory-Konzern zu be-
richtenden ereignisse von besonderer bedeutung.

angaben zu vergütung von vorstand und 
aufsichtsrat

nachtragsbericht
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ebenso wie die risiken betrachten wir auch regelmä-
ßig die chancen im rahmen der strategie unseres 
Unternehmens. 

Wir unterscheiden folgende chancenkategorien: 
chancen aus der entwicklung von rahmenbedin-
gungen, unternehmensstrategische chancen und 
leistungswirtschaftliche chancen durch effizienzver-
besserungen.

erkenntnisse über Markt- und Produktchancen 
gewinnen wir vor allem über Analysen der regula-
torischen rahmenbedingungen im inland und im 
europäischen Ausland (insbesondere in Osteuropa) 
sowie anhand unserer regelmäßigen Kundenum-
fragen, direkten Kundenäußerungen gegenüber 
unseren Vertriebsmitarbeitern, Kundenbetreuern 
und unserem Newsroom sowie durch internationale 
benchmark-Vergleiche. 

eine weitere chancendimension stellen Wertsteige-
rungspotenziale durch Effizienzverbesserungen 
dar. so investieren wir in die fortlaufende Moderni-
sierung unserer technischen systeme um eine noch 
leistungsfähigere und flexiblere infrastruktur bereit-
stellen zu können. ebenso legen wir einen großen 
fokus auf eine ständige Verbesserung unserer 
internen Arbeitsabläufe.
 

Aktuelle Chancensituation
Die aktuelle Marktsituation bietet unserem Unter-
nehmen aufgrund der robusten entwicklung der 
wirtschaftlichen Lage vielfache chancen. insbeson-
dere in

 � noch höheren transparenzanforderungen an Un-
ternehmen durch Gesetzgeber, börsen, investoren 
und Kunden.

 � steigenden Online-budgets für investor relations, 
corporate communications, Nachhaltigkeit und 
Marketing aufgrund einer weiter zunehmenden 
internetnutzung.

 � dem Wunsch vieler Unternehmen nach integrier-
ten Lösungen, die Zeit und Geld sparen sowie 
potenzielle fehlerquellen eliminieren. 

Die unternehmensstrategischen Chancen des 
equitystory-Konzern ergeben sich insbesondere 
durch
 

 � die geographische expansion mit fokus auf 
Osteuropa; hier herrscht bei börsennotierten Un-
ternehmen großer Nachholbedarf nach transpa-
renter Kapitalmarktkommunikation.

 � den Aufbau des Geschäftsbereichs Online corpo-
rate communications, um nicht-börsennotierten 
Unternehmen ebenso effiziente Kommunikations-
lösungen anbieten zu können.

 � den eintritt in neue Nischenmärkte, wie z.b. der 
Markt für die emission von Mittelstandsanleihen.

 � die konsequente Ausrichtung als integrierter 
One-stop-shop für Online Unternehmenskommu-
nikation und durch die Weiterentwicklung unserer 
Distributionsplattformen um neue Nachrichten-
arten und Meldekategorien.

Unsere leistungswirtschaftlichen Chancen beru-
hen insbesondere auf 

 � der steigerung der Kundenzufriedenheit über 
attraktive Produkte und eine hohe Qualität in der 
Kundenbetreuung.

 � der Weiterentwicklung unserer it-infrastruktur, 
interner softwareprogramme und unserer Pro-
jektabläufe um noch flexiblere und effizientere 
Arbeitsprozesse zu verwirklichen.

 � einem durchgängigen Personalentwicklungskon-
zept für alle Mitarbeiter des Unternehmens um 
die Motivation und die identifikation der Mitarbei-
ter mit dem Unternehmen weiter zu fördern. 

chancenbericht
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Die gute wirtschaftliche Lage in unseren Kernmärk-
ten Deutschland, Österreich, schweiz (DAch) stimmt 
uns für 2012 und darüber hinaus zuversichtlich. 
Dabei gehen wir von weiter steigenden Budgets 
für Online Unternehmenskommunikation aus. Am 
Kapitalmarkt erwarten wir stabile börsenhandelsum-
sätze, ein Anspringen des Marktes für börsengänge 
und eine rege emissionstätigkeit im bereich der 
Mittelstandsanleihen.

Vor diesem hintergrund bleibt der schwerpunkt 
unserer strategie in den angestammten Geschäfts-
feldern weiter zu wachsen. Dies schließt Kooperati-
onen und Akquisitionen mit ein. 

im fokus unserer Anstrengungen im Geschäftsjahr 
2012 wird der Ausbau unserer über 7.000 Kunden-
beziehungen liegen (cross-selling). insbesondere 
mit Lösungen aus dem noch jungen Geschäftsbe-
reich Online corporate communications versprechen 
wir uns hohe Wachstumsraten. Dabei tragen wir 
dem stärkeren Projektcharakter, der sich vor allem 

beim Aufbau großer Konzernwebseiten zeigt, durch 
breitere Prognosespannen rechnung.

Nennenswerte Wachstumsimpulse erwarten wir 
zudem von unseren tochtergesellschaft in Russland 
und der Niederlassung in der Schweiz. Auch hier 
werden wir unseren Kunden eine größere Produkt-
palette anbieten können und darüber hinaus Wachs-
tum durch Neukunden generieren. 

Unter den oben genannten rahmenbedingungen 
erwarten wir für das Geschäftsjahr 2012 eine  
Umsatzsteigerung von 5 - 15% auf EUR 13,7 - 
14,3 Mio. und eine EBIT-Steigerung von 5 – 15% 
auf EUR 3,35 – 3,70 Mio.

Unsere erwartung basiert auf unserer starken Markt-
stellung, die wir in den vergangenen Jahren weiter 
ausbauen konnten sowie auf unserem intakten 
Geschäftsmodell, das sich durch eine hohe skalier-
barkeit auszeichnet.
 

Unsere exzellente eigenkapitalausstattung und unser 
starker, kontinuierlicher cash flow versetzen uns 
überdies in die Lage, Wachstumschancen beherzt zu 
ergreifen.

Die equitystory AG hält auch in Zukunft an ihrer 
konservativen und risikobewussten treasury-Politik 
fest. in den Geschäftsjahren 2012 und 2013 werden 
wir investitionen auf vergleichbarem Niveau wie 
2011 tätigen. Die liquiden Mittel werden weiter zu-
nehmen. Kapitalerhöhungen oder die Aufnahme von 
fremdkapital werden wir lediglich für Akquisitionen 
in betracht ziehen.

München, April 2012
equitystory AG
Der Vorstand 

Prognosebericht
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Konzern - ge w in n - u n d v erlustrechn u ng

Konzern-gewinn- und verlustrechnung 

FY 2011 FY 2010 +/– Q4 2011 Q4 2010 +/–

EUR EUR EUR EUR

Umsatzerlöse 13.003.676 9.962.288 31% 3.561.640 3.262.403 9%

sonstige erträge 58.406 53.674 9% 26.841 -3.223 -

bestandsveränderung fertige/unfertige erzeugnisse 33.576 0 - 15.277 0 -

andere aktivierte eigenleistungen 147.125 0 - 147.125 0 -

bezogene leistungen -2.404.150 -1.124.216 - -646.172 -345.193 87%

Personalaufwendungen -4.831.035 -3.618.455 34% -1.210.276 -858.353 41%

abschreibungen -218.915 -157.886 39% -68.542 -37.574 82%

sonstige aufwendungen -2.586.889 -2.314.681 12% -464.211 -627.404 -26%

Operatives Ergebnis (EBIT) 3.201.793 2.800.725 14% 1.361.684 1.390.657 -2%

zinsaufwendungen -94.473 -5.726 1550% -93.567 -1.409 6541%

zinserträge 15.507 13.791 12% -1.602 4.565 -

erträge aus assoziierten unternehmen 117.904 84.400 40% 67.405 40.332 67%

sonstige finanzielle erträge 11.056 2.303 380% 3.822 -664 -

Gewinn vor Steuern (EBT) 3.251.788 2.895.493 12% 1.337.742 1.433.481 -7%

ertragsteuern -1.559.127 -970.843 61% -948.290 -461.590 105%

Konzernüberschuss 1.692.661 1.924.651 -12% 389.452 971.891 -60%

Minderheitenanteile 56 -27 - 12 79 -85%

Fremdwährungsdifferenzen -8.131 -3.293 - 13.187 -4.443 -

Sonstiges Ergebnis -8.075 -3.320 - 13.199 -4.364 -

Gesamtergebnis 1.684.586 1.921.331 -12% 402.651 967.527 -58%

Gewinn vor Steuern (EBT) gemäß DVFA/SG 3.342.888 2.895.493 15% 1.428.841 1.433.481 0%

Konzernüberschuss gemäß DVFA/SG 2.201.761 1.924.651 14% 898.551 971.891 -8%
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KonzeRn - B i l a nz

Konzern-Bilanz – aktiva Konzern-Bilanz – Passiva

31.12.2011 31.12.2010 +/–

Aktiva EUR eUr  

Langfristig gebundenes Vermögen

immaterielle Vermögenswerte 7.892.134 7.252.940 9%

sachanlagen 431.427 357.011 21%

finanzanlagen 1.982.655 1.873.357 6%

sonstige langfristige forderungen 4.046 5.131 -21%

Latente steueransprüche 99.249 60.266 65%

10.409.511 9.548.705 9%

Kurzfristig gebundenes Vermögen

Vorräte 40.576 0

forderungen aus Lieferungen und Leistungen 2.161.106 2.188.245 -1%

steuerforderungen 410 3.610 -89%

sonstige finanzielle Vermögenswerte 37.321 50.260 -26%

sonstige kurzfristige Vermögenswerte 277.290 137.140 102%

Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente 2.041.257 1.842.098 11%

4.557.961 4.221.353 8%

Summe Vermögen 14.967.472 13.770.058 9%

31.12.2011 31.12.2010 +/–

Passiva EUR eUr

Eigenkapital

Gezeichnetes Kapital 1.189.980 1.189.980 0%

Kapitalrücklage 5.125.154 5.125.154 0%

bilanzgewinn 6.447.754 5.588.079 15%

fremdwährungsdifferenzen -18.880 -10.749 76%

Minderheitenanteile 1.760 1.998 -11%

12.745.768 11.894.462 7%

Langfristige Schulden

Latente steuerschulden 20.389 3.829 432%

20.389 3.829 432%

Kurzfristige Schulden

rückstellungen 456.676 359.688 27%

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 346.075 374.571 -8%

Kurzfristige verzinsliche schulden 6.757 7.630 -11%

ertragssteuerschulden 696.891 513.895 36%

sonstige kurzfristige schulden 694.916 615.982 13%

2.201.315 1.871.767 18%

Summe Eigen- und Fremdkapital 14.967.472 13.770.058 9%
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KonzeRn - K a Pita lFluSSRechn u ng

Konzern-Kapitalflussrechnung 

FY 2011 FY 2010 +/–

TEUR TEUR

Periodenergebnis (einschließlich ergebnisanteilen von Minderheitsgesellschaftern) 1.693 1.925 -12%

+ gezahlte Zinsen 94 6 1.467%

- erhaltene Zinsen -16 -14 14%

+/- Abschreibungen/Zuschreibungen auf Gegenstände des Anlagevermögens 219 158 39%

+/- Zunahme/Abnahme der rückstellungen 51 27 89%

+/- sonstige zahlungsunwirksame Aufwendungen/erträge (z.b. Abschreibung auf aktiviertes Disagio oder latente steuern) -171 -117 46%

-/+ Zunahme/Abnahme der Vorräte, der forderungen aus Lieferungen und Leistungen sowie anderer Aktiva, die nicht der 

investitions- oder finanzierungstätigkeit zuzuordnen sind -109 -205 -47%

-/+
Zunahme/Abnahme der Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen sowie anderer Passiva, die nicht der investitions- 

oder finanzierungstätigkeit zuzuordnen sind
279 365 -24%

= Cash Flow aus der laufenden Geschäftstätigkeit 2.040 2.145 -5%

- Auszahlungen für investitionen in das sachanlagevermögen -249 -92 171%

- Auszahlungen für investitionen in das immaterielle Anlagevermögen -224 -45 398%

- Auszahlungen für investitionen in das finanzanlagevermögen 0 -2 -100%

- Auszahlungen aus dem erwerb von konsolidierten Unternehmen und sonstigen Geschäftseinheiten -459 -68 575%

= Cash Flow aus der Investitionstätigkeit -932 -207 350%

 - Auszahlungen an Unternehmenseigner und Minderheitsgesellschafter (Dividenden, erwerb eigener Anteile, eigenkapital-

rückzahlungen, andere Ausschüttungen) -832 -595 40%

+ einzahlungen aus der begebung von Anleihen und der Aufnahme von (finanz-) Krediten 0 3 -100%

- Auszahlungen aus der tilgung von Anleihen und (finanz-) Krediten 0 0 0%

+ erhaltene Zinsen 16 14 14%

- Gezahlte Zinsen -94 -6 1.467%

= Cash Flow aus der Finanzierungstätigkeit -910 -584 56%

+ Zahlungswirksame Veränderungen des finanzmittelfonds 198 1.354 -85%

+/- Wechselkurs-, konsolidierungskreis- und bewertungsbedingte änderungen des finanzmittelfonds 1 17 -94%

+ finanzmittelfonds am Anfang der Periode 1.842 471 291%

= Finanzmittelfonds am Ende der Periode 2.041 1.842 11%
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KonzeRn - e igenK a Pita lv eR ä n deRu ngSRechn u ng

Konzern-eigenkapitalveränderungsrechnung 

Gezeichnetes  

Kapital Aktienaufgeld

Andere 

Kapital- 

rücklage

Bilanzgewinn/ 

-verlust

Rücklage 

 Währungs- 

umrechnung Summe

Minderheiten-

anteile

Summe  

Eigenkapital

TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR

Stand 01.01.2011 1.190 1.343 3.782 5.588 -11 11.892 2 11.894

Periodenergebnis 01.01.-31.12.2011 - - - 1.693 -8 1.685 0 1.685

Ausschüttung - - - 0 0 0 0 0

fremdwährungsumrechnung - - - -833 0 -833 0 -833

Stand 31.12.2011 1.190 1.343 3.782 6.448 -19 12.744 2 12.746

Gezeichnetes  

Kapital Aktienaufgeld

Andere 

Kapital- 

rücklage

Bilanzgewinn/ 

-verlust

Rücklage 

 Währungs-  

umrechnung Summe

Minderheiten-

anteile

Summe  

Eigenkapital

TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR

Stand 01.01.2010 1.190 1.343 3.782 4.258 -7 10.566 - 10.566

Periodenergebnis 2010 - - - 1.925 - 1.925 2 1.927

Ausschüttung - - - -595 - -595 - -595

fremdwährungsumrechnung - - - - -4 -4 - -4

Stand 31.12.2010 1.190 1.343 3.782 5.588 -11 11.892 2 11.894
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1. informationen zum unternehmen

Die equitystory AG wurde mit notariellem Vertrag 
(UrNr. 409/200 des Notars Dr. Oliver Vossius, Mün-
chen) vom 02. März 2000 errichtet. eingetragener 
sitz der Konzernmuttergesellschaft ist seitzstrasse 
23, 80538 München in Deutschland (hrb 131048). 
Der equitystory-Konzern ist im bereich der Online 
Unternehmenskommunikation in den Ländern 
Deutschland, schweiz, Ungarn, Österreich, Großbri-
tannien und russland tätig. 

Das Geschäftsjahr ist das Kalenderjahr. Die satzung 
der equitystory AG wurde am 3. februar 2000 
beschlossen und zuletzt am 27. Mai 2011 geändert. 
Das Grundkapital beträgt eUr 1.189.980. es ist 
eingeteilt in 1.189.980 auf den inhaber lautende 
nennwertlose stückaktien. Aufgrund des beschlusses 
der hauptversammlung vom 12.05.2010 ist der Vor-
stand ermächtigt, das Grundkapital mit Zustimmung 
des Aufsichtsrates bis zum 11.05.2015 gegen bar- 
und/oder sacheinlagen einmal oder mehrmals um 
insgesamt bis zu 594.990,00 euro zu erhöhen. Das 
Grundkapital der Gesellschaft ist durch beschluss der 
hauptversammlung vom 12.05.2010 um 594.990,00 
euro bedingt erhöht. Die Aktien der equitystory 
AG werden im handelssegment entry standard im 
freiverkehr der frankfurter Wertpapierbörse und an 
weiteren inländischen börsen öffentlich gehandelt. 

Der Vorstand besteht aus dem Vorsitzenden Achim 
Weick, München (seit 3. februar 2000) und Robert 
Wirth, München (seit 1. März 2007). Der Aufsichts-
rat hat gemäß § 8 Abs. 3 der satzung den Mitglie-
dern des Vorstands einzelvertretungsbefugnis erteilt. 
ebenso ist der Prokurist Christian Pfleger, München 
einzelvertretungsberechtigt.

Der Aufsichtsrat der Gesellschaft hat gem. § 95 
AktG i. V. m. § 9 der satzung 3 Mitglieder. Die Mit-
glieder des Aufsichtsrats sind der Vorsitzende Rony 
Vogel, München (Dipl.-ing. und MbA, consultant, 
seit 03.02.2000), der stellvertretende Vorsitzende 
Christian Götz, München (Dipl. Kfm., it Manager, 
seit 03.02.2000) und Peter Conzatti, bad homburg 
(M.A. und MbA, fondsmanager, seit 17.06.2005). 
Die Mandate der Aufsichtsratmitglieder laufen bis 
zum ende der hauptversammlung, die über die ent-
lastung für das vierte Geschäftsjahr nach beginn der 
Amtszeit beschließt. Das Geschäftsjahr, in dem die 
Wahl erfolgt, wird nicht mitgerechnet. Der Aufsichts-
rat ist beschlussfähig, wenn alle drei Mitglieder des 
Aufsichtsrats an der beschlussfassung teilnehmen.

bei der ordentlichen Hauptversammlung der 
equitystory AG am 27. Mai 2011 wurde der vom 
Aufsichtsrat gebilligte und damit festgestellte 

Jahresabschluss zum 31. Dezember 2010 sowie der 
vom Aufsichtsrat gebilligte Konzernabschluss zum 
31.12.2010 vorgelegt. es wurden die folgenden 
wesentlichen beschlüsse gefasst: Verwendung des 
bilanzgewinns; entlastung der Mitglieder des Vor-
standes und des Aufsichtsrates für das Geschäftsjahr 
2010; änderung von § 14 der satzung über die Ver-
gütung des Aufsichtsrates; bestellung des Abschluss-
prüfers und des Konzernabschlussprüfers für das 
Geschäftsjahr 2011; änderung von § 3 des beherr-
schungs- und ergebnisabführungsvertrags zwischen 
der equitystory AG als herrschender Gesellschafter 
und der Deutschen Gesellschaft für Ad-hoc-Publizität 
mbh sowie der financial.de Aktiengesellschaft als 
abhängige Gesellschafter.
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2. grundlagen der erstellung des 
Konzernabschlusses

Der Konzernabschluss wurde in euro aufgestellt, der 
funktionalen Währung der Muttergesellschaft. so-
fern nichts anderes angegeben ist, werden sämtliche 
Werte entsprechend kaufmännischer rundung auf 
tausend (teUr) auf- oder abgerundet.

für die Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung wird 
das Gesamtkostenverfahren angewendet.

Die Gliederung der Konzernbilanz erfolgt entspre-
chend den Vorgaben des iAs 1 nach der fristigkeit. 
Als kurzfristig gelten Vermögenswerte und schulden, 
die innerhalb eines Jahres fällig sind. Damit wer-
den Vermögenswerte und schulden als langfristig 
klassifiziert, wenn sie länger als ein Jahr im Konzern 
verbleiben. 

Die erstellung des Konzernabschlusses erfolgt 
grundsätzlich unter Anwendung des Anschaffungs-
kostenprinzips. hiervon ausgenommen sind die 
als finanzinvestition gehaltenen Wertpapiere zu 
handelszwecken, die zum beizulegenden Zeitwert 
bewertet wurden. Die buchwerte der in der bilanz 
erfassten Vermögenswerte und schulden, die zu 
Anschaffungskosten bilanziert werden, werden auf-
grund von änderungen der beizulegenden Zeitwerte 
angepasst. 

Erklärung zur Übereinstimmung mit IFRS
Der Konzernabschluss der equitystory AG und ihrer 
tochterunternehmen (der „Konzern“) wurde unter 
Anwendung von § 315a hGb („Konzernabschluss 
nach internationalen rechnungslegungsstandards“) 
im einklang mit den international financial reporting 
standards (ifrs) und den diesbezüglichen interpreta-
tionen des international Accounting standards board 
(iAsb) erstellt, wie sie gemäß der Verordnung Nr. 
1606 / 2002 des europäischen Parlaments und des 
rats über die Anwendung internationaler rech-
nungslegungsstandards in der europäischen Union 
anzuwenden sind.
Der Konzernabschluss wurde um einen Konzernlage-
bericht und weitere nach hGb bzw. AktG erforder-
liche erläuterungen ergänzt.

Konsolidierungsgrundsätze
Der Konzernabschluss umfasst den Abschluss der 
equitystory AG und ihrer tochterunternehmen zum 
31. Dezember eines jeden Geschäftsjahres. 

tochterunternehmen werden ab dem erwerbszeit-
punkt, d. h. ab dem Zeitpunkt, an dem der Konzern 
die beherrschung erlangt, voll konsolidiert. Assoziier-
te Unternehmen werden ab dem erwerbszeitpunkt 

nach der equity-Methode konsolidiert. Die Konsoli-
dierung endet, sobald die beherrschung durch das 
Mutterunternehmen nicht mehr besteht.

Die Abschlüsse der einbezogenen Unternehmen 
werden unter Anwendung einheitlicher bilanzie-
rungs- und bewertungsmethoden zum gleichen 
bilanzstichtag aufgestellt wie der Abschluss des 
Mutterunternehmens.

Alle konzerninternen salden, erträge und Aufwen-
dungen sowie unrealisierte Gewinne und Verluste 
aus konzerninternen transaktionen werden in voller 
höhe eliminiert.
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3. Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden

Die angewandten Bilanzierungs- und Bewertungs-
methoden entsprechen grundsätzlich den im Vorjahr 
angewandten Methoden mit folgenden Ausnahmen:

3.1 erstmalige anwendung von änderun-
gen in den Standards und interpretationen

Neue oder geänderte standards und interpretati-
onen, die vom international Accounting standards 
board herausgegeben werden, die im aktuellen 
Geschäftsjahr erstmalig anzuwenden sind, haben 
keinen oder keinen wesentlichen effekt auf die im 
Konzernabschluss angegebenen beträge.

Der Konzern hat in 2011 die nachfolgend aufgeli-
steten neuen und überarbeiteten ifrs-standards und 
interpretationen beachtet.

IAS 21
Auswirkungen von änderungen der Wechselkurse

IAS 24
Angaben über beziehungen zu nahe stehenden 
Unternehmen und Personen

IAS 28
Anteile an assoziierten Unternehmen

IAS 31
Anteile an Joint Ventures

IAS 32
finanzinstrumente: Ausweis

IAS 34
Zwischenberichterstattung

IFRS 1
erstmalige Anwendung der international financial 
reporting standards 

IFRS 3 
Unternehmenszusammenschlüsse

IFRS 7 
finanzinstrumente: Angaben

Diverse
Jährliche Verbesserungen an den international finan-
cial reporting standards (AiP 2010)

IFRIC 13
Kundenbindungsprogramme

IFRIC 14
iAs 19 – Die begrenzung eines leistungsorientierten 
Vermögenswertes, Mindestdotierungsverpflich-
tungen und ihre Wechselwirkung 

IFRIC 19
tilgung finanzieller Verbindlichkeiten durch eigenka-
pitalinstrumente

Im Einzelnen stellen sich die Änderungen wie 
folgt dar: 

IAS 21 - Auswirkungen von Änderungen der 
Wechselkurse
es wurde die bilanzierung von kumulierten Umrech-
nungsdifferenzen, die bei Abgang oder teilweiser 
Veräußerung eines ausländischen Geschäftsbetriebs 
entstehen, neu geregelt. Durch die Anwendung die-
ser änderungen ergaben sich keine Auswirkungen 
auf die bilanzierungs- und Darstellungsmethoden im 
Konzern.

IAS 24 - Angaben über Beziehungen zu nahe 
stehenden Unternehmen und Personen
Die änderung des iAs 24 ist ab dem 01.01.2011 
anzuwenden. Durch die änderungen wurde die 
Definition der nahe stehenden Unternehmen und 
Personen grundlegend überarbeitet. Auch ergeben 
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sich Ausnahmen von der Offenlegungspflicht für 
Unternehmen, an denen der staat beteiligt ist und 
zumindest einen wesentlichen einfluss ausübt (state-
controlled-entities). Die sich hieraus ergebenden 
änderungen hinsichtlich der Angaben wurden vom 
Konzern beachtet.

IAS 28 - Anteile an assoziierten Unternehmen 
Ab dem Jahr 2011 sind änderungen bezüglich des 
Verlustes der gemeinschaftlichen Kontrolle und der 
damit verbundenen beendigung der Quotenkonso-
lidierung bzw. At-equity-bilanzierung anzuwenden. 
Durch die Anwendung dieser änderungen ergaben 
sich keine Auswirkungen auf die bilanzierungs- und 
Darstellungsmethoden im Konzern.

IAS 31 - Anteile an Joint Ventures
hierbei geht es um regelungen bezügliches des 
Verlustes des maßgeblichen einflusses und der damit 
verbundenen beendigung der At-equity-bilanzie-
rung. Durch die Anwendung dieser änderungen 
ergaben sich keine Auswirkungen auf die bilanzie-
rungs- und Darstellungsmethoden im Konzern.

IAS 32 - Finanzinstrumente: Ausweis
Die änderungen betreffen die Klassifizierung von 
bezugsrechten. Durch die Anwendung dieser ände-
rungen ergaben sich keine Auswirkungen auf die bi-
lanzierungs- und Darstellungsmethoden im Konzern. 

IAS 34 - Zwischenberichterstattung
es wurden erweitere Angaben im Zwischenbericht 
im Zuge der änderungen des ifrs 7 beschlossen. 
Durch die Anwendung dieser änderungen ergaben 
sich keine Auswirkungen auf die bilanzierungs- und 
Darstellungsmethoden im Konzern.

IFRS 1 - Erstmalige Anwendung der Internatio-
nal Financial Reporting Standards 
hierbei geht es um die begrenzte befreiung der erst-
maligen Anwendung von Vergleichsangaben nach 
ifrs 7 und von änderungen der rechnungslegungs-
methoden im Jahr der erstmaligen Anwendung der 
ifrs. Durch die Anwendung dieser änderungen 
ergaben sich keine Auswirkungen auf die bilanzie-
rungs- und Darstellungsmethoden im Konzern.

IFRS 3 - Unternehmenszusammenschlüsse
inhalt sind die Übergangsvorschriften für bedingte 
Kaufpreiszahlungen bei Unternehmenszusammen-
schlüssen, die vor dem inkrafttreten des überarbei-
teten ifric 3 stattfinden sowie die bewertung von 
nicht beherrschten Anteilen und bilanzierung von 
nicht ersetzten und freiwillig ersetzten anteilsbasier-
ten Vergütungsprämien. Durch die Anwendung die-
ser änderungen ergaben sich keine Auswirkungen 
auf die bilanzierungs- und Darstellungsmethoden im 
Konzern.

IFRS 7 - Finanzinstrumente: Angaben
hier geht es um änderungen bezüglich der Angaben 
zu Art und Ausmaß von risiken, die sich aus finanz-
instrumenten ergeben. Durch die Anwendung dieser 
änderungen ergaben sich keine Auswirkungen auf 
die bilanzierungs- und Darstellungsmethoden im 
Konzern.

Diverse - Verbesserungen an den International 
Financial Reporting Standards (AIP 2010)
hiervon sind änderungen in ifrs 1, ifrs 3, ifrs 7, 
iAs 1, iAs 27, iAs 34 und ifric 13 betroffen, die 
zum 01.07.2020/01.01.2011 zur Anwendung kom-
men. es geht hierbei um verschiedene änderungen 
oder Korrekturen der vorhandenen ifrs bzw. folge-
änderungen durch zuvor an anderen ifrs vorgenom-
menen Modifikationen. Durch die Anwendung dieser 
änderungen ergaben sich keine Auswirkungen auf 
die bilanzierungs- und Darstellungsmethoden im 
Konzern.

IFRIC 13 - Kundenbindungsprogramme
es wurden Klarstellungen bezüglich des beizule-
genden Zeitwerts von Prämiengutschriften aus Kun-
denbindungsprogrammen vorgenommen. Durch die 
Anwendung dieser änderungen ergaben sich keine 
Auswirkungen auf die bilanzierungs- und Darstel-
lungsmethoden im Konzern.
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IFRIC 14 - IAS 19  Die Begrenzung eines leis-
tungsorientierten Vermögenswertes, Mindest-
dotierungsverpflichtungen und ihre Wechsel-
wirkung
Die zum 01.01.2011 geltenden änderungen betref-
fen Pensionspläne, für die Mindestfinanzierungsvor-
schriften existieren. Leistet das Unternehmen für die 
beiträge Vorauszahlungen, so darf es dafür einen 
Vermögenswert aktivieren. es ergeben sich für den 
Konzernabschluss keine änderungen.

IFRIC 19 Tilgung finanzieller Verbindlichkeiten 
durch Eigenkapitalinstrumente
in ifric 19 wurden änderungen für die bilanzielle 
Abbildung von rückzahlungen von finanzverbind-
lichkeiten veröffentlicht. Durch die Anwendung die-
ser änderungen ergaben sich keine Auswirkungen 
auf die bilanzierungs- und Darstellungsmethoden im 
Konzern.

3.2 Vorzeitige Anwendung von Änderungen 
in den Standards und Interpretationen

Der Konzern hat keine ifrs standards und interpre-
tationen zum 1. Januar 2011 vorzeitig angewandt.

3.3 Änderungen der Bilanzierungs- und 
Bewertungsmethoden

Im Berichtszeitraum 2011 sind über keine Ände-
rungen der Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden 
zu berichten.



45

KONZerNAbschLUss

eRl äuteRu ngen

4. Konsolidierungskreis und -methoden

Der Abschlussstichtag der einbezogenen Unternehmen entspricht dem Jahresabschlussstichtag des Mutterun-
ternehmens.

Der rechnungslegung der in den Konzernabschluss einbezogenen Unternehmen liegen einheitliche bilanzie-
rungs- und bewertungsmethoden zugrunde. Wertansätze, die auf steuerlichen Vorschriften beruhen, werden 
nicht in den Konzernabschluss übernommen. Die einzelabschlüsse sind auf den stichtag des Konzernab-
schlusses aufgestellt.

Die Verrechnung von Leistungen zwischen den Konzerngesellschaften basiert auf vertraglich vereinbarten 
Verrechnungs- oder Marktpreisen. forderungen, Verbindlichkeiten, Aufwendungen und erträge zwischen den 
konsolidierten Gesellschaften werden, ebenso wie wesentliche Zwischengewinne, im rahmen der Konsolidie-
rung eliminiert.

im Geschäftsjahr 2011 ergaben sich änderungen des Konsolidierungskreises. Die triplex neue medien Gmbh, 
München, wurde mit Wirkung zum 01.01.2011 erworben. Daher erfolgt seit diesem Zeitpunkt eine Vollkon-
solidierung.

Name Sitz Anteil am 
Eigenkapital

EquityStory AG München 100,00%

Deutsche Gesellschaft für Ad-hoc-Publizität mbH München 100,00%

EquityStory RS, LLC Moskau 100,00%

financial.de AG München 100,00%

triplex GmbH München 100,00%

DGAP-Geoinfo Kommunikációs Zrt. budapest 94,87%

ARIVA.DE AG Kiel 25,44%
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5. Fremdwährungsumrechnung

Der Konzernabschluss wird in euro, der funktionalen 
und Darstellungswährung des Konzerns, aufgestellt. 
fremdwährungsgeschäfte in den einzelabschlüssen 
der equitystory AG und ihren tochterunterneh-
men werden jeweils mit den Währungskursen zum 
Zeitpunkt der Geschäftsvorfälle umgerechnet. Diese 
Umrechnung wird zum bilanzstichtag erneut einer 
Überprüfung des Ansatzes zugrunde gelegt.

Die funktionale Währung des ausländischen Ge-
schäftsbetriebs, DGAP-Geoinfo Kommunikációs Zrt., 
ist der ungarische forint (hUf). Zum bilanzstichtag 
werden die Vermögenswerte und schulden dieses 
tochterunternehmens in die Darstellungswährung 
der equitystory AG (euro) zum stichtagskurs um-
gerechnet. Das gezeichnete Kapital wurde davon 
abweichend zum tageskurs der erstkonsolidierung 
vom 01.03.2010 umgerechnet. Die Umrechnung 
der erträge und Aufwendungen dieses tochterunter-
nehmens erfolgte zum gewichteten Durchschnitts-
kurs des Geschäftsjahres. Die bei der Umrechnung 
entstehenden Umrechnungsdifferenzen werden als 
separater bestandteil des eigenkapitals erfolgsneutral 
erfasst. Aus diesen Umrechnungsdifferenzen entste-
hende latente steuern werden ebenfalls direkt im 
eigenkapital erfasst. bei Veräußerungen eines auslän-
dischen Geschäftsbetriebs wird der im eigenkapital 
für diesen ausländischen Geschäftsbetrieb erfasste 
kumulative betrag erfolgswirksam aufgelöst.

Die funktionale Währung der ausländischen tochter-
gesellschaft equitystory rs LLc., ist der rubel (rUb). 
Zum bilanzstichtag werden die Vermögenswerte 
und schulden dieses tochterunternehmens in die 
Darstellungswährung der equitystory AG (euro) zum 
stichtagskurs umgerechnet. Das gezeichnete Kapital 
wurde davon abweichend zum tageskurs der erst-
konsolidierung umgerechnet. Der Verlustvortrag wird 
dagegen zum gewichteten Durchschnittskurs der 
jeweiligen entstehung umgerechnet. Die Umrech-
nung der Aufwendungen dieses tochterunterneh-
mens erfolgte zum gewichteten Durchschnittskurs 
des Geschäftsjahres.
 
Die für die Währungsumrechnung zugrunde ge-
legten Wechselkurse stellen sich wie folgt dar:

Euro/HUF Euro/RUB

Kurs zum 31.12.2011 314,58 41,76

Kurs zum 31.12.2010 277,95 40,82

Durchschnittkurs 2011 279,37 40,88

Durchschnittkurs 2010 275,48 40,26

Kurs zum 16.12.2008 --- 36,75

Kurs zum 01.03.2010 269,45 ---
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6. Wesentliche Ermessensentscheidungen, 
Schätzungen und Annahmen

bei der erstellung des Konzernabschlusses wer-
den vom Management ermessensentscheidungen, 
schätzungen und Annahmen getroffen, die sich auf 
die höhe der zum stichtag ausgewiesenen erträge, 
Aufwendungen, Vermögenswerte und schulden 
sowie die Angabe von eventualschulden auswirken. 
Durch die mit diesen Annahmen und schätzungen 
verbundene Unsicherheit können jedoch ergebnisse 
entstehen, die in zukünftigen Perioden zu erheb-
lichen Anpassungen des buchwerts der betroffenen 
Vermögenswerte oder schulden führen.

Ermessensentscheidungen
bei der Anwendung der bilanzierungs- und bewer-
tungsmethoden hat die Unternehmensleitung keine 
ermessensentscheidungen, welche die beträge im 
Abschluss wesentlich beeinflussen, getroffen, da hier 
nur solche entscheidungen betroffen sind, die keine 
schätzungen beinhalten.

Schätzungen und Annahmen
Die wichtigsten zukunftsorientierten Annahmen 
sowie sonstige am stichtag bestehende hauptquel-
len von schätzungsunsicherheiten, aufgrund derer 
ein beträchtliches risiko besteht, dass innerhalb des 
nächsten Geschäftsjahres eine wesentliche Anpas-
sung der buchwerte von Vermögenswerten und 
schulden erforderlich sein wird, werden nachstehend 
erläutert.

Wertminderung des Geschäfts- oder  
Firmenwerts
Der Geschäfts- oder firmenwert wird mindestens 
einmal jährlich sowie bei Vorliegen entsprechender 
Anhaltspunkte auf Wertminderung überprüft. Dies 
erfordert eine schätzung der Nutzungswerte der 
zahlungsmittelgenerierenden einheiten, denen der 
Geschäfts- oder firmenwert zugeordnet ist. Zur 
schätzung des Nutzungswerts muss die Unterneh-
mensleitung die voraussichtlichen künftigen cash 
flows der zahlungsmittelgenerierenden einheit 
schätzen und darüber hinaus einen angemessenen 
Abzinsungssatz wählen, um den barwert dieser cash 
flows zu ermitteln. Der buchwert des Geschäfts- 
oder firmenwerts der DGAP mbh betrug zum 31. 
Dezember 2011 teUr 4.761 (Vj. teUr 4.761), der 
financial.de AG teUr 2.434 (Vj. teUr 2.434), der 
equitystory rs, LLc. teUr 14 (Vj. teUr 14) und der 
triplex Gmbh teUr 459 (Vj. teUr 0).

Latente Steuern
Aktive latente steuern werden für bestehende 
erfolgsneutrale Währungsumrechnungen, auf in der 
steuerbilanz gebildete Pauschalwertberichtigungen 
auf forderungen sowie teilweise auf steuerliche Ver-
lustvorträge gebildet. Zum 31. Dezember 2011 belief 
sich der Wert der berücksichtigten Währungsdiffe-
renz auf teUr 5 (Vj. teUr 2), der Verlustvorträge auf 

teUr 88 (Vj. teUr 53) und der Pauschalwertberichti-
gung auf teUr 6 (Vj. teUr 5).

Passive latente steuern werden für zur steuerbilanz 
abweichende bewertungsanpassungen gebildet. Dies 
betrifft die selbsterstellten immateriellen Vermögens-
gegenstände, die ertragsrealisierung gemäß iAs 18 
sowie die bewertung der Wertpapiere des Umlauf-
vermögens. Zum 31. Dezember 2011 belief sich der 
Wert der bewertungsanpassungen auf insgesamt 
teUr 20 (Vj. teUr 4).

Rückstellungen für Boni
Die Mitarbeiter des Konzerns erhalten eine freiwillige 
bonuszahlung für das abgelaufene Geschäftsjahr. für 
die ermittlung der höhe der boni-rückstellungen ist 
eine ermessensausübung der Unternehmensleitung 
auf Grundlage des erwarteten ebits erforderlich. 
Zum 31. Dezember 2011 belief sich der Wert auf 
teUr 273 (Vj. teUr 203).
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7. Unternehmenszusammenschlüsse und 
Geschäfts- oder Firmenwert

Gemäß ifrs 3 werden alle Unternehmenszusammen-
schlüsse nach der erwerbsmethode bilanziert. Da-
nach erfolgt die Kapitalkonsolidierung zum erwerbs-
zeitpunkt durch Verrechnung des Kaufpreises mit 
dem neu bewerteten anteiligen Nettovermögen der 
tochterunternehmen. Die ansatzfähigen Vermögens-
werte, schulden und eventualschulden der tochter-
unternehmen werden dabei mit ihren beizulegenden 
Zeitwerten angesetzt. immaterielle Vermögenswerte 
sind gesondert vom Geschäfts- oder firmenwert zu 
bilanzieren, wenn sie vom Unternehmen trennbar 
sind oder aus einem vertraglichen oder anderen 
recht resultieren. Verbleibende aktive Unterschieds-
beträge werden als Geschäfts- oder firmenwerte 
aktiviert. bei den Akquisitionen nach 2009 werden 
die im Zusammenhang mit dem erwerb stehenden 
transaktionskosten im Aufwand erfasst.

Zum bilanzstichtag werden regelmäßig impairment-
tests durchgeführt. hierzu werden die zukünftig zu 
erwartenden cash flows mit den risikoadäquaten 
Abzinsungsfaktoren diskontiert. ein Wertminde-
rungsaufwand hat sich zum bilanzstichtag nicht 
ergeben.

Erwerb der triplex neue medien GmbH
Mit Wirkung zum 01.01.2011 erwarb der Konzern 
100% der stimmberechtigten Anteile an triplex mit 

dem sitz in München, welche sich auf den Verkauf 
von Lösungen in den bereichen Medien, Datenüber-
tragung und telekommunikation sowie die Projekt-
beratung und –realisation im Multimediabereich 
(insbesondere internetnutzung) spezialisiert hat.

für den erwerb war insgesamt folgender Kaufpreis 
zu entrichten:

im einzelnen wurden folgende Vermögenswerte und 
schulden, jeweils bewertet mit ihren Zeitwerten zum 
01.01.2011, erworben:

in der Kapitalflussrechnung sind die erwerbe im 
bereich der investitionstätigkeit wie folgt berücksich-
tigt:

TEUR

Kaufpreis für 100% der Anteile 400

Earn-out-Klausel (per 31.12.2011) 50

Kaufpreis gesamt 450

TEUR

Liquide Mittel 1

Kundenforderungen 99

Vorräte 7

Sachanlagen 37

Immaterielle Vermögensgegenstände 6

Aktive latente Steuern 59

Sonstige Vermögensgegenstände 81

Passive latente Steuern -3

Finanzielle Verbindlichkeiten -155

Lieferantenverbindlichkeiten -80

rückstellungen -22

sonstige Verbindlichkeiten -39

-9

firmenwert 459

Kaufpreis gesamt 450

TEUR

In bar zu entrichtender Kaufpreis 450

Abzüglich erworbene liquide Mittel -1

Abfluss von Zahlungsmitteln 449
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8. anteile an einem assoziierten  
unternehmen

Zum bilanzstichtag ist die 25,44%-beteiligung an der 
AriVA.De AG At-equity bewertet. Die einbeziehung 
der beteiligung erfolgt nach Maßgabe der Vorausset-
zungen des iAs 28.

Die AriVA.De AG ist nicht börsennotiert. Nachfol-
gende tabelle enthält die zusammengefassten  
finanzinformationen über die anteilsmäßige beteili-
gung des Konzerns an der AriVA.De AG:

ARIVA.DE AG 2011 2010

TEUR TEUR

25,44%-Anteil an der bilanz des assoziierten Unternehmens:

Langfristige Vermögenswerte 309 54

Kurzfristige Vermögenswerte 250 343

Kurzfristige schulden -138 -91

Langfristige schulden -6 0

Anteiliges Reinvermögen 415 306

25,44%-Anteil an den erlösen und dem Gewinn des  

assoziierten Unternehmens:

erlöse 957 844

Gewinn 118 84

Buchwert der Beteiligung 1.983 1.872
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9. umsatzerlöse

erträge werden erfasst, wenn es wahrscheinlich 
ist, dass der wirtschaftliche Nutzen dem Konzern 
zufließen wird und die höhe der erträge zuverlässig 
bestimmt werden kann. erträge sind zum beizule-
genden Zeitwert der erhaltenen Gegenleistung zu 
bemessen. skonti, rabatte sowie Umsatzsteuer oder 
andere Abgaben bleiben unberücksichtigt. Darüber 
hinaus setzt die ertragsrealisierung die erfüllung 
nachfolgend aufgelisteter Ansatzkriterien voraus.

Der Konzern verkauft Dienstleistungen. Diese Leis-
tungen werden auf Zeitbasis bzw. als festpreisvertrag 
erbracht. Die Dienstleistungen bestehen in der regel 
aus vertraglich vereinbarten entwicklungsleistungen, 
die gemäß der Percentage-of-completion-Methode 
erfasst werden. bei festpreisverträgen wird der 
fertigstellungsgrad anhand der bisher geleisteten 
stunden im Verhältnis zu den Gesamtstunden ermit-
telt. regelmäßig wiederkehrende erlöse aus Dienst-
leistungsverträgen werden über die Vertragsdauer 
verteilt.

2011 2010

TEUR TEUR

Segment Regulatory Information & News 4.975 4.482

Segment Products & Services 8.029 5.480

Summe Umsatzerlöse 13.004 9.962
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11. Personalaufwand

10. Sonstige Erträge 12. Sonstige betriebliche Aufwendungen

13. Zinserträge

Zinserträge werden erfasst, wenn die Zinsen entstanden sind. Sie 
werden in der Gewinn- und Verlustrechnung als Teil der Finanzerträge 
ausgewiesen.

2011 2010

TEUR TEUR

Löhne und Gehälter 3.873 2.895

Gesetzliche soziale Aufwendungen 821 623

Freiwillige soziale Aufwendungen 113 80

Sonstige Vergütungen 24 20

4.831 3.618

2011 2010

TEUR TEUR

Erträge aus der Herabsetzung der EWB auf Forderungen 5 14

Erträge aus der Auflösung von Rückstellungen 5 15

Erträge aus abgeschriebenen Forderungen 1 2

Übrige 47 23

58 54

2011 2010

TEUR TEUR

Betriebskosten 1.697 1.393

Vertriebskosten 845 871

Sonstige Kosten 45 51

2.587 2.315

2011 2010

TEUR TEUR

Zinserträge aus Guthaben  
bei Kreditinstituten

14 14

Abzinsung Rückstellungen 2 0

16 14
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14. Zinsaufwendungen

Fremdkapitalkosten werden in der Periode als Aufwand erfasst, in der 
sie angefallen sind. Fremdkapitalkosten sind Zinsen und sonstige Ko-
sten, die einem Unternehmen im Zusammenhang mit der Aufnahme 
von Fremdkapital entstehen.

16. Sonstige finanzielle Aufwendungen

15. Erträge aus assoziierten Unternehmen

2011 2010

TEUR TEUR

Darlehen und Kontokorrentkredite 3 6

Steuernachzahlungen 91 0

94 6

2011 2010

TEUR TEUR

Anteiliges Jahresergebnis ARIVA.DE AG 118 84

2011 2010

TEUR TEUR

Auf-/Abwertungen 0 -15

Gewinne aus dem Verkauf von Wertpapieren 1 0

Verluste aus dem Verkauf von Wertpapieren 0 0

Kursdifferenzen 10 17

11 2
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17. Steuern 

Tatsächliche Steuererstattungsansprüche und 
Steuerschulden
Die tatsächlichen steuererstattungsansprüche und 
steuerschulden für die laufende und die früheren 
Perioden werden mit dem betrag bemessen, in 
dessen höhe eine erstattung von der steuerbehörde 
beziehungsweise eine Zahlung an die steuerbehörde 
erwartet wird. Der berechnung des betrags werden 
die steuersätze und steuergesetze zugrunde gelegt, 
die zum bilanzstichtag gelten.

Latente Steuern
Die bildung latenter steuern erfolgt unter Anwen-
dung der Verbindlichkeitsmethode auf zum bilanz-
stichtag bestehende temporäre Differenzen zwischen 
dem Wertansatz eines Vermögenswerts beziehungs-
weise einer schuld in der bilanz und dem steuer-
lichen Wertansatz.

Latente steuerschulden werden für alle zu versteu-
ernden temporären Differenzen erfasst, mit Ausnah-
me der in iAs 12 geregelten Ausnahmetatbestände.

Latente steueransprüche werden für alle abzugs-
fähigen temporären Unterschiede in dem Maße 
erfasst, in dem es wahrscheinlich ist, dass zu versteu-
erndes einkommen verfügbar sein wird, gegen das 
die abzugsfähigen temporären Differenzen verwen-

det werden können, mit Ausnahme der in iAs 12 
geregelten Ausnahmetatbestände.

Der buchwert der latenten ertragsteueransprüche 
wird an jedem bilanzstichtag überprüft und in dem 
Umfang reduziert, in dem es nicht mehr wahrschein-
lich ist, dass ein ausreichendes zu versteuerndes 
ergebnis zur Verfügung stehen wird, gegen das der 
latente steueranspruch zumindest teilweise verwen-
det werden kann. 

Latente steueransprüche und -schulden werden an-
hand der steuersätze bemessen, deren Gültigkeit für 
die Periode, in der ein Vermögenswert realisiert wird 
oder eine schuld erfüllt wird, erwartet wird. Dabei 
werden die steuersätze (und steuergesetze) zugrun-
de gelegt, die am bilanzstichtag gelten. Zukünftige 

steuersatzänderungen sind am bilanzstichtag zu 
berücksichtigen, sofern materielle Wirksamkeitsvo-
raussetzungen im rahmen eines Gesetzgebungsver-
fahrens erfüllt sind.

Latente steuern, die sich auf Posten beziehen, die 
direkt im eigenkapital erfasst werden, werden nicht 
in der Gewinn- und Verlustrechnung, sondern im 
eigenkapital erfasst. Latente steueransprüche und 
latente steuerschulden werden miteinander verrech-
net, wenn sie gegenüber der gleichen steuerbehörde 
bestehen und fristenkongruent sind. 

Die wesentlichen bestandteile des ertragsteuerauf-
wands für die Geschäftsjahre 2011 und 2010 setzen 
sich wie folgt zusammen:

2011 2010

TEUR TEUR

Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung

Tatsächlicher Steueraufwand 1.523 1.006

Latenter Steuerertrag

Entstehung und Umkehrung temporärer Differenzen 36 -35

1.559 971

Konzern-Eigenkapitalveränderungsrechnung

Latente Steuer auf Umrechnungsrücklage (verrechnet) -5 -2
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Die Überleitungsrechnung zwischen dem Ertrag-
steueraufwand und dem Produkt aus bilanziellem Pe-
riodenergebnis und dem anzuwendenden Steuersatz 
des Konzerns in Deutschland für die Geschäftsjahre 
zum 31. Dezember 2011 und 2010 setzt sich wie 
folgt zusammen:

2011 2010

TEUR TEUR

Ergebnis vor Ertragsteuern aus fortzuführenden Geschäftsbereichen 3.252 2.895

Ergebnis vor Ertragsteuern 3.252 2.895

Erwarteter Ertragsteueraufwand zum Steuersatz in Deutschland in Höhe von 32,98 % 
(2010: 30,83 %) 1.073 893

Auswirkungen abweichender nationaler Steuersätze 5 17

Anpassung an effektiven Steueraufwand 27 96

Effektiver Steueraufwand 1.105 1.006

Effektiver Steuersatz 33,98% 34,75

Ertragsteueraufwand ohne latente Steuer 1.523 1.006

Latenter Steuerertrag 36 -35

In der Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung ausgewiesener 
Ertragsteueraufwand 1.559 971

Da im berichtsjahr steuernachzahlung aus vorangegangenen berichtszeiträumen in höhe von teUr 418 ent-
halten sind, wurden diese für die berechnung des effektiven steuersatzes nicht berücksichtigt.
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Zum 31. Dezember 2011 wurden passive latente 
Steuern TEUR 5 (2010: TEUR 4) auf nicht abgeführte 
Gewinne von assoziierten Unternehmen erfasst, weil 

 � das Mutterunternehmen in der Lage ist, den 
zeitlichen Verlauf der Umkehrung der temporären 
Differenz zu beeinflussen und

 � es wahrscheinlich ist, dass sich die temporäre 
Differenz in absehbarer Zeit umkehren wird.

Es bestehen keine temporären Differenzen in 
Zusammenhang mit Anteilen an anderen Tochterun-
ternehmen, für die keine passiven latenten Steuern 
bilanziert wurden. 

Aus der Ausschüttung von Dividenden durch den 
Konzern an die Anteilseigner ergeben sich keine 
ertragsteuerlichen Konsequenzen für den Konzern.

Umsatzsteuer
Umsatzerlöse, Aufwendungen, und Vermögenswerte 
werden nach Abzug der Umsatzsteuer erfasst, soweit 
diese im Konzern abziehbar ist.

Der Umsatzsteuerbetrag, der von der Steuerbehörde 
erstattet oder an diese abgeführt wird, wird in der 
Konzern-Bilanz unter sonstige kurzfristige Vermö-
genswerte in Höhe von TEUR 33 (TEUR 23) bezie-
hungsweise unter sonstige kurzfristige Schulden in 
Höhe von TEUR 239 (TEUR 244) erfasst.

Die latenten Steuern setzen sich zum 31.12.2012 
wie folgt zusammen:

              Konzern-Bilanz                     Konzern-GuV

2011 2010 2011 2011

TEUR TEUR TEUR TEUR

Passive latente Steuern

Fair-Value-Bewertung der Wertpapiere 0 0 0 0

At-Equity Bewertung assoziiertes Unt. -5 -4 1 1

Anlagevermögen -7 0 7 0

Vorratsvermögen -8 0 8 0
-20 -4

Aktive latente Steuern

Fremdwährungsumrechnung 5 2 0 0

Steuerliche Verlustvorträge 88 53 19 -31

Pauschalwertberichtigung 6 5 0 -5

Finanzierungsleasing 0 0 1 0

99 60 60

Latenter Steuerertrag 36 -35

Aktive latente Steuer (Saldo) 79 56

In der Bilanz wie folgt ausgewiesen:

Aktive latente Steuern 99 60

Passive latente Steuern -20 -4

Summe Aktive latente Steuer (Saldo) 79 56
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18. Ergebnis je Aktie

Die ermittlung des ergebnisses je Aktie erfolgt nach 
den Vorgaben des iAs 33. bei der berechnung des 
unverwässerten ergebnisses je Aktie wird das den 
inhabern von stammaktien des Mutterunterneh-
mens zuzurechnende ergebnis durch die gewichtete 
durchschnittliche Anzahl von stammaktien, die sich 
während des Jahres im Umlauf befinden, geteilt. 

Freiwillige Zusatzinformation 
Ergebnis je Aktie gemäß DVFA/SG

im berichtszeitraum kam es, aufgrund der Nichtaner-
kennung des Verlustvortrags aus den Gründungsjah-
ren der equitystory AG, zu einer steuerforderung des 
finanzamtes. infolgedessen ergab sich für die equity-
story AG eine außerordentliche steuernachzahlungs-
pflicht inklusive Zinsen in höhe von teUr 509.

Da es sich hierbei um einen einmaligen und außeror-
dentlichen Vorgang handelt, stellen wir, gemäß den 
richtlinien der DVfA/sG, den Konzern-überschuss 
sowie das ergebnis je Aktie zusätzlich in bereinigter 
form dar.

2011 2010

TEUR TEUR

Den Inhabern von Stammaktien des Mutterunternehmens 
zuzurechnendes Ergebnis aus fortzuführenden Geschäftsbereichen 1.693 1.925

Außerordentliche Steuernachzahlungspflicht 509 0

Den Inhabern von Stammaktien des Mutterunternehmens zuzurechnendes 
Ergebnis aus fortzuführenden Geschäftsbereichen gemäß DVFA/SG 2.202 1.925

in Tausend in Tausend

Gewichtete durchschnittliche Anzahl von Stammaktien  
bereinigt um den Verwässerungseffekt 1.190 1.190

in Euro in Euro

Ergebnis je Aktie gemäß DVFA/SG (verwässert und unverwässert) 1,85 1,62

2011 2010

TEUR TEUR

Den Inhabern von Stammaktien des Mutterunternehmens 
zuzurechnendes Ergebnis aus fortzuführenden Geschäftsbereichen 1.693 1.925

in Tausend in Tausend

Gewichtete durchschnittliche Anzahl von Stammaktien  
bereinigt um den Verwässerungseffekt 1.190 1.190

in Euro in Euro

Ergebnis je Aktie (verwässert und unverwässert) 1,43 1,62
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19. dividende

erträge werden mit der entstehung des rechtsan-
spruchs auf Zahlung erfasst.

Während des Geschäftsjahres wurden Dividenden 
für das Geschäftsjahr 2010 in höhe von euro 0,60 
zuzüglich euro 0,10 Jubiläumsdividende pro stamm-
aktie ausgeschüttet.

Der Vorstand und der Aufsichtsrat werden der 
hauptversammlung am 25. Mai 2012 vorschlagen, 
für das Geschäftsjahr 2011 eine Dividende von  
euro 0,70 pro stammaktie auszuschütten.

2011 2010

TEUR TEUR

Während des Geschäftsjahres beschlossene und ausgeschüttete Dividende:

Dividende auf Stammaktien:

Schlussdividende für 2010: Euro 0,70 pro Aktie (2009: Euro 0,60) 833 595

Auf der hauptversammlung zur Genehmigung vorgeschlagen

(zum 31. Dezember nicht als schuld erfasst)

Dividenden auf stammaktien:

Schlussdividende für 2011: Euro 0,70 pro Aktie (2010: Euro 0,70 pro Aktie) 833 833
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20. immaterielle vermögenswerte

entgeltlich erworbene immaterielle Vermögensge-
genstände werden mit den Anschaffungskosten un-
ter berücksichtigung der Nebenkosten und Kosten-
minderungen bilanziert und planmäßig linear über 
ihre wirtschaftliche Nutzungsdauer abgeschrieben.

software und Lizenzen umfassen erworbene imma-
terielle Vermögenswerte. Zum 31. Dezember 2011 
erfolgte eine Überprüfung dieser Vermögenswerte 
auf Wertminderung.

es wurden im berichtsjahr erstmals selbst erstellte 
immaterielle Vermögenswerte im Konzern aktiviert, 
die im Unternehmen langfristig genutzt werden.

selbst erstellte 
Software

Software 
und 

Lizenzen

Geschäfts- 
oder 

Firmenwert

Summe

TEUR TEUR TEUR

Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten:

stand 01. Januar 2010 0 1.343 7.209 8.552

Zugänge 0 45 0 45

Abgänge 0 0 0 0

Stand 31. Dezember 2010 0 1.388 7.209 8.597

Zugänge aus Erstkonsolidierung triplex 0 27 0 27

Zugänge 190 28 459 677

Abgänge 0 0 0 0

Stand 31. Dezember 2011 190 1.443 7.668 9.301

Abschreibungen und Wertberichtigungen:

stand 01. Januar 2010 0 1.301 0 1.301

Abschreibungen des Geschäftsjahres 0 43 0 43

Abgänge 0 0 0 0

stand 31. Dezember 2010 0 1.344 0 1.344

Zugänge aus erstkonsolidierung triplex 0 21 0 21

Abschreibungen des Geschäftsjahres 11 33 0 44

Abgänge 0 0 0 0

Stand 31. Dezember 2011 11 1.398 0 1.409

Buchwert:

stand 31. Dezember 2011 179 45 7.668 7.892

stand 31. Dezember 2010 0 44 7.209 7.253

stand 1. Januar 2010 0 42 7.209 7.251
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21. Sachanlagen

sachanlagen werden zu Anschaffungs- bzw. her-
stellungskosten abzüglich kumulierter planmäßiger 
Abschreibungen und/oder kumulierter Wertmin-
derungsaufwendungen angesetzt. Alle anderen 
Wartungs- und instandhaltungskosten werden sofort 
erfolgswirksam erfasst. Der barwert der erwarteten 
Kosten für die entsorgung des Vermögenswerts 
nach dessen Nutzung ist in den Anschaffungs- oder 
herstellungskosten des entsprechenden Vermögens-
werts enthalten, wenn die Ansatzkriterien für eine 
rückstellung erfüllt sind. 

Die restwerte, Nutzungsdauern und Abschreibungs-
methoden der Vermögenswerte werden am ende 
eines jeden Geschäftsjahres überprüft und bei bedarf 
prospektiv angepasst.

Den planmäßigen Abschreibungen liegen folgende 
Nutzungsdauern der Vermögenswerte zugrunde:

computer, eDV-Ausstattung 
3 Jahre
büroausstattung 
15 Jahre
Mietereinbauten 
5 Jahre

eine sachanlage wird entweder bei Abgang aus-
gebucht oder dann, wenn aus der weiteren Nut-
zung oder Veräußerung des Vermögenswerts kein 
wirtschaftlicher Nutzen mehr erwartet wird. Die aus 
der Ausbuchung des Vermögenswerts resultierenden 
Gewinne und Verluste werden als Differenz aus 
Nettoveräußerungserlösen und buchwerten des Ver-
mögenswerts ermittelt und in der Periode, in welcher 
der Vermögenswert ausgebucht wird, erfolgswirk-
sam in der Gewinn- und Verlustrechnung erfasst.

Wertminderungen von nicht-finanziellen  
Vermögenswerten
Vermögenswerte, die einer planmäßigen Ab-
schreibung unterliegen, werden gemäß iAs 36 auf 
Wertminderungsbedarf geprüft, wenn entspre-
chende ereignisse bzw. änderungen der Umstände 
anzeigen, dass der buchwert gegebenenfalls nicht 
mehr erzielbar ist. ein Wertminderungsverlust wird 
in höhe des den erzielbaren betrag übersteigenden 
buchwerts erfasst. Der erzielbare betrag ist der 
höhere betrag aus dem beizulegenden Zeitwert des 
Vermögenswertes abzüglich Veräußerungskosten 
und dem Nutzungswert. 

Betriebs- und 
Geschäftsausstattung

TEUR

Anschaffungskosten:

Stand 01. Januar 2010 931

Zugänge 92

Abgänge 0

Stand 31. Dezember 2010 1.023

Zugänge aus erstkonsolidierung triplex 221

Zugänge 213

Abgänge -81

Stand 31. Dezember 2011 1.376

Abschreibungen und Wertberichtigungen:

Stand 01. Januar 2010 551

Abschreibungen des Geschäftsjahres 115

Abgänge 0

stand 31. Dezember 2010 666

Zugänge aus Erstkonsolidierung triplex 185

Zugänge 175

Abgänge -81

Stand 31. Dezember 2011 945

Buchwert:

Stand 31. Dezember 2011 431

Stand 31. Dezember 2010 357

Stand 1. Januar 2010 380
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24. vorräte22. leasingverhältnisse 23. Finanzanlagen

Der Ansatz der Vorräte erfolgt zu Anschaffungsko-
sten, die auf basis von Durchschnittspreisen ermittelt 
werden, oder zu herstellungskosten. Die herstel-
lungskosten umfassen alle direkt dem herstellungs-
prozess zurechenbaren Kosten sowie angemessene 
teile der fertigungsbezogenen Gemeinkosten. 
finanzierungskosten werden nicht aktiviert. Die be-
wertung zum bilanzstichtag erfolgt zum jeweils nied-
rigeren betrag aus Anschaffungs-/herstellungskosten 
einerseits und realisierbarem Nettoveräußerungspreis 
andererseits.

Der Konzern hatte noch bis Oktober 2011 als 
Leasingnehmer Leasingzahlungen für Operating-Lea-
singverhältnisse zu leisten. Diese werden linear über 
die Laufzeit des Leasingverhältnisses als Aufwand in 
der Gewinn- und Verlustrechnung erfasst.

Leasingverträge über sachanlagen, bei denen der 
Konzern im Wesentlichen alle chancen und risiken, 
die mit der Nutzung verbunden sind innehat, werden 
als finanzierungsleasing behandelt. hierbei werden 
die Vermögenswerte zum Anschaffungszeitpunkt mit 
dem beizulegenden Zeitwert oder dem niedrigeren 
barwert der Mindestleasingzahlungen bewertet. Der 
barwert der Leasingverpflichtungen wird unter den 
langfristigen finanzverbindlichkeiten ausgewiesen. 
Die Leasingraten werden in einen Zins- und tilgungs-
anteil zerlegt, wobei ein der abnehmenden Kapital-
bindung entsprechender Zinsaufwand dargestellt 
wird. Der Zinsaufwand wird über die Laufzeit des 
Leasingvertrages verteilt in der Gewinn- und Verlust-
rechnung ausgewiesen. sachanlagen aus finanzie-
rungsleasingverträgen werden über die betriebsge-
wöhnliche Nutzungsdauer abgeschrieben.

Da triplex zum 01.01.2011 vollkonsolidiert wird, 
entfällt ein beteiligungsansatz in 2011.

2011 2010

TEUR TEUR

Buchwert der 
Beteiligung ARIVA.DE 1.983 1.872

Buchwert der 
Beteiligung triplex 
neue medien GmbH 0 1

1.983 1.873

2011 2010

TEUR TEUR

Unfertige Leistungen 41 0

41 0
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Die finanziellen Vermögenswerte kommen hauptsächlich aufgrund der kurzen Laufzeiten dieser instrumente 
ihrem buchwert sehr nahe. Der beizulegende Zeitwert der Wertpapiere wird auf der Grundlage von börsen-
preisen auf aktiven Märkten ermittelt.

25. Finanzielle Vermögenswerte

Erstmaliger Ansatz
finanzielle Vermögenswerte im sinne von iAs 39 
werden entweder als finanzielle Vermögenswerte, 
die erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert 
bewertet werden, als Darlehen und forderungen, als 
bis zur endfälligkeit gehaltene finanzinvestitionen, 
als zur Veräußerung verfügbare finanzielle Vermö-
genswerte oder als Derivate, die als sicherungsin-
strument designiert wurden und als solche effektiv 
sind, klassifiziert. Der Konzern legt die Klassifizierung 
seiner finanziellen Vermögenswerte mit dem erstma-
ligen Ansatz fest und überprüft die Kategorisierung 
zu jedem stichtag.

Alle marktüblichen Käufe und Verkäufe von finan-
ziellen Vermögenswerten werden am handelstag 
bilanziell erfasst. 

Die finanziellen Vermögenswerte des Konzerns um-
fassen Zahlungsmittel, forderungen aus Lieferungen 
und Leistungen und kurzfristige Wertpapiere.

Folgebewertung
Die folgebewertung von finanziellen Vermögens-
werten hängt folgendermaßen von deren Klassifizie-
rung ab:

Erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert 
bewertete finanzielle Vermögenswerte
Die Gruppe der erfolgswirksam zum beizulegenden 
Zeitwert bewerteten finanziellen Vermögenswerte 
enthält die zu handelszwecken gehaltenen Wert-
papiere. Gewinne und Verluste aus finanziellen 
Vermögenswerten, die zu handelszwecken gehalten 
wurden, werden erfolgswirksam erfasst. 

Der beizulegende Zeitwert von finanzinvestitionen, 
die auf organisierten Märkten gehandelt werden, 
wird durch den am bilanzstichtag notierten Markt-
preis (Geldkurs) bestimmt. Der beizulegende Zeitwert 
von finanzinstrumenten, für die kein aktiver Markt 
besteht, wird unter Anwendung von bewertungsme-
thoden ermittelt. 

Die nachfolgende tabelle zeigt buchwerte und bei-
zulegende Zeitwerte sämtlicher im Konzern erfassten 
finanziellen Vermögenswerte:

Buchwert Beizulegender Zeitwert

2011 2010 2011 2010

TEUR TEUR TEUR TEUR

Finanzielle Vermögenswerte

Zahlungsmittel 2.041 1.842 2.041 1.842

Sonstige kurzfristige finanzielle Vermögenswerte 37 50 37 50

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 2.161 2.188 2.161 2.188
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26. Forderungen aus Lieferungen und 
Leistungen

Forderungen sind nicht-derivative finanzielle Vermö-
genswerte mit festen oder bestimmbaren Zahlungen, 
die nicht in einem aktiven Markt notiert sind. Nach 
der erstmaligen Erfassung werden die Forderungen 
zu fortgeführten Anschaffungskosten abzüglich 
Wertberichtigung für Wertminderung bewertet. 

2011 2010

TEUR TEUR

Forderungen aus Lieferungen  
und Leistungen

2.193 2.202

Zum 31. Dezember 2011 waren forderungen aus 
Lieferungen und Leistungen um teUr 32 (2010: 
teUr 14) wertgemindert. Die entwicklung des Wert-
berichtigungskontos stellt sich wie folgt dar:

2011 2010

TEUR TEUR

Stand 01. Januar 14 29

Aufwandswirksame Zuführungen 23 0

Verbrauch 0 0

Auflösung -5 -15

Stand 31. Dezember 32 14

Summe Weder  
überfällig noch 

Überfällig aber nicht wertgemindert (nach Tagen)

wertgemindert 22-30 30-60 60-90 > 90

TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR

Stand 31.12.2011 2.161 1.922 173 53 8 5
Stand 31.12.2010 2.188 1.946 162 43 7 30

Die Analyse der überfälligen, nicht wertgeminderten forderungen aus Lieferungen und  
Leistungen zum 31. Dezember stellt sich wie folgt dar:

ein finanzieller Vermögenswert wird ausgebucht, wenn die der forderung zugrunde liegen-
de erfüllungspflicht seitens des Kunden gekündigt wurde, uneinbringlich oder erloschen ist 
(bspw. insolvenz).
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27. Sonstige finanzielle Vermögenswerte

28. Liquide Mittel

2011 2010

TEUR TEUR

Kurzfristige Wertpapiere 30 44

Kautionen 7 6

37 50

29. Sonstige kurzfristige Vermögenswerte

2011 2010

TEUR TEUR

Vorauszahlungen 204 99

Vorsteuer im Folgejahr abziehbar 32 23

Forderungen ggü. Personal 15 11

Forderungen ggü. Krankenkassen (LFZG) 1 0

Sonstige Vermögensgegenstände 25 4

277 137

Der bilanzposten „Liquide Mittel“ umfasst bankguthaben und  
kurzfristige einlagen.

Der finanzmittelfonds in der Konzern-Kapitalflussrechnung wird  
entsprechend der obigen Definition abgegrenzt. 
 

2011 2010

TEUR TEUR

Guthaben bei Kreditinstituten 2.041 1.842

Guthaben bei Kreditinstituten werden mit variablen Zinssätzen für  
täglich kündbare Guthaben verzinst. 

Zum 31. Dezember 2011 verfügte der Konzern über nicht in Anspruch 
genommene Kreditlinien in höhe von teUr 500.
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30. eigenkapital

Aktien werden gemäß iAs 1 und iAs 32 als eigenkapital klassifiziert.

Gezeichnetes Kapital

2011 2010

in Tausend in tausend

stammaktien zu je euro 1,00 1.190 1.190

Ausgegeben und vollständig eingezahlt

TEUR

Stand 01. Januar 2006 108

Ausgabe am 15. Mai 2006 aufgrund der  
Kapitalerhöhung aus Gesellschaftsmitteln 974

Ausgabe am 15. Mai 2006 aufgrund der 
Kapitalerhöhung gegen Bareinlagen 108

Stand 01. Januar 2011 1.190

Stand 31. Dezember 2011 1.190

Andere Kapitalrücklagen

TEUR

Stand 01. Januar 2006 4.755

Reduzierung aufgrund der Kapitalerhöhung aus 
Gesellschaftsmitteln vom 15.05.2006 -974

Agio aufgrund der Kapitalerhöhung gegen  
Bareinlagen vom 15.05.2006 1.547

Kosten der Eigenkapitalbeschaffung -203

Stand 31. Dezember 2011 5.125

Stand 31. Dezember 2011 5.125

Diese Rücklage stellt die Eigenkapitalkomponente der Stückaktien dar.
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Der bonus bestimmt sich aus dem Kursverlauf 
zwischen Ausgangswert und jeweiligem endwert. 
Ausgangswert ist der durchschnittliche gewichtete 
börsenkurs der stückaktie der equitystory AG wäh-
rend der letzten 5 börsenhandelstage unmittelbar 
vor dem tag der ordentlichen hauptversammlung 
des Jahres 2010. endwert ist der durchschnittliche 
gewichtete börsenkurs der stückaktie der equity-
story AG während der letzten 5 börsenhandelstage 
unmittelbar vor dem tag der ordentlichen hauptver-
sammlung der equitystory AG im Jahr 2011.

Das vereinbarte Mindest-erfolgsziel ist eine Kursstei-
gerung von 20% je Kalenderjahr im Verhältnis zum 
Ausgangswert. Der eArN-bonustopf wird zu maxi-
mal 7,5 Prozent des vor der Auszahlung vorangegan-
genen Jahresüberschusses des equitystory-Konzerns 
gefüllt. 

Der Gesamtaufwand aus der aktienbasierten Vergü-
tung mit barausgleich belief sich im Geschäftsjahr 
2011 auf insgesamt teUr 67 (Vj. teUr 0).

Umrechnungsrücklage
TEUR

stand 01. Januar 2010 0

Minderheitenanteile 2

stand 31. Dezember 2010 2

Minderheitenanteile 0

Stand 31. Dezember 2010 2

Bedingtes Kapital
Aufgrund des beschlusses der hauptversammlung 
vom 12.05.2010 ist der Vorstand ermächtigt, das 
Grundkapital mit Zustimmung des Aufsichtsrates 
bis zum 11.05.2015 gegen bar- und/oder sachein-
lagen einmal oder mehrmals um insgesamt bis zu 
540.990,00 euro zu erhöhen.

aktienprogramm mit Bargeldausgleich 
Die Obergesellschaft gewährt für führungskräfte 
und Arbeitnehmer ein bonusprogramm, das eine an 
der Aktienkursentwicklung orientierte barvergütung 
vorsieht (virtueller Aktienoptionsplan). es handelt 
sich dabei um ein freiwilliges bonusprogramm, das 
jährlich neu aufgelegt wird. 

Sonstige Rücklagen

Fremdwährungsdifferenzen
Die rücklage für fremdwährungsdifferenzen dient 
der erfassung von Differenzen aus der Umrechnung 
der Abschlüsse ausländischer tochterunternehmen 
inklusive der darauf entfallenden verrechneten 
latenten steuer.  

Umrechnungsrücklage
TEUR

Stand 01. Januar 2010 -7

Fremdwährungsdifferenzen -4

Stand 31. Dezember 2010 -11

Fremdwährungsdifferenzen -8

Stand 31. Dezember 2011 -19

Minderheitenanteile
Die equitystory AG hält seit dem 01.03.2011 
94,87% der Anteile an der DGAP-Geoinfo, Ungarn. 
seit diesem Zeitpunkt wird diese tochtergesellschaft 
voll konsolidiert und in höhe von 5,13% Minder-
heitenanteile ausgewiesen.
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eine rückstellung wird in Übereinstimmung mit  
iAs 37 gebildet, wenn der Konzern eine gegen-
wärtige rechtliche oder faktische Verpflichtung hat, 
die aus einem vergangenen ereignis resultiert, die 

begleichung der Verbindlichkeit wahrscheinlich zu 
einer Vermögensbelastung führen wird und die höhe 
verlässlich ermittelt werden kann. Wenn eine Anzahl 
gleichartiger Verpflichtungen besteht, wird die Wahr-

scheinlichkeit einer Vermögensbelastung auf basis 
der Gruppe dieser Verpflichtungen ermittelt.

KONZerNAbschLUss

31. Rückstellungen

Stand Zuführung Verbrauch/(V) Zuführung Stand

Erstkonsolidierung Auflösung (A)

01.01.2011 01.01.2011 31.12.2011 31.12.2011 31.12.2011

TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR

berufsgenossenschaft 8 1 9 (V) 11 11

boni / tantiemen 203 0 203 (V) 273 273

Aufsichtsratsvergütung 20 0 20 (V) 24 24

Urlaub 2 9 11 (V) 0 0

Ausstehende rechnungen 36 0 36 (V) 31 31

beiträge / Gebühren 0 0 0 7 7

renovierungsverpflichtung büroräume 16 0 0 0 16

Aufbewahrung Geschäftsunterlagen 7 7 7 (A) 6 13

Jahres-/Konzernabschlusskosten 32 5 36 (V) 37 37

1 (A)

Jahres-/Konzernprüfungskosten 36 0 36 (V) 45 45

351 (V)
360 22 8 (A) 434 457

Die rückstellungen sind bis auf die rückstellungen für die Aufbewahrung der Geschäftsunterlagen alle kurzfristig.
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Berufsgenossenschaft
Die rückstellung wurde anhand des beitragsbe-
scheids des Vorjahres inkl. der Veränderungen im 
Personalbestand und in der Gehaltsstruktur für das 
berichtsjahr geschätzt.

Boni / Tantiemen
es handelt sich hierbei um die boni- bzw. tantie-
menzahlung für die aktiven Mitarbeiter. Diese boni 
werden mit der Gehaltsabrechnung für März ausbe-
zahlt. Die entscheidung für die bonizahlung liegt im 
Verantwortungsbereich des Vorstands. Die boni für 
die Vorstandsmitglieder werden durch den Aufsichts-
rat genehmigt.

Aufsichtsratsvergütung
es wurde eine rückstellung für den voraussichtlichen 
Aufwand der Aufsichtsratsvergütung gebildet.

Ausstehende Rechnungen
für die Leistungserbringungen im alten Geschäfts-
jahr wurde der noch nicht in rechnung gestellte 
Aufwand geschätzt und in eine rückstellung 
eingebucht, damit der Aufwand des Geschäftsjahres 
ordnungsgemäß abgegrenzt werden kann.

Beiträge / Gebühren 
für die Abgaben an institutionen (ihK) oder für die 
schwerbehindertenausgleichsabgabe wurden die 
beiträge des berichtsjahres geschätzt, deren Abrech-
nung im folgenden Geschäftsjahr erfolgt.

Aufbewahrung Geschäftsunterlagen
Aufgrund der öffentlich rechtlichen Verpflichtung 
der Aufbewahrung von Geschäftsunterlagen bis 
zu 10 Jahren, wurde im berichtsjahr eine rückstel-
lung gebildet, welche zum bilanzstichtag abgezinst 
worden ist.

Erstellungs- und Prüfungskosten für Jahres- und 
Konzernabschluss
hierbei handelt es sich um das voraussichtliche 
honorar für den Abschlussersteller sowie den Ab-
schlussprüfer bzgl. der erstellung/Prüfung des Jahres- 
und Konzernabschlusses zum 31. Dezember 2011.
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32. Finanzielle verbindlichkeiten

Erstmaliger Ansatz

finanzielle Verbindlichkeiten im sinne von iAs 39 
werden entweder klassifiziert als finanzielle Verbind-
lichkeiten, die erfolgswirksam zum beizulegenden 
Zeitwert bewertet werden; als Darlehen oder als 
Derivate, die als sicherungsinstrument designiert 
wurden und als solche effektiv sind. Der Konzern 
legt die Klassifizierung seiner finanziellen Verbind-
lichkeiten mit dem erstmaligen Ansatz fest.

Die finanziellen Verbindlichkeiten werden bei der 
erstmaligen erfassung zum beizulegenden Zeitwert 
bewertet, im fall von Darlehen zuzüglich der direkt 
zurechenbaren transaktionskosten.

Die finanziellen Verbindlichkeiten des Konzerns 
umfassen Verbindlichkeiten aus Lieferungen und 
Leistungen und Kontokorrentkredite.

Folgebewertung

Die Folgebewertung der finanziellen Verbindlichkeiten hängt folgendermaßen von deren 
Klassifizierung ab. Die nachfolgende Tabelle zeigt Buchwerte und beizulegende Zeitwerte 
sämtlicher im Konzernabschluss erfassten finanziellen Schulden:

Buchwert Beizulegender Zeitwert

2011 2010 2011 2010

TEUR TEUR TEUR TEUR

Finanzielle Schulden

Verzinsliche Schulden 7 8 7 8

Verbindlichkeiten aus Lieferungen  
und Leistungen 346 375 346 375
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33. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen

Verbindlichkeiten
Gewinne und Verluste werden erfolgswirksam erfasst, wenn die Ver-
bindlichkeiten ausgebucht werden sowie im rahmen von Amortisati-
onen. eine finanzielle Verbindlichkeit wird ausgebucht, wenn die dieser 
Verbindlichkeit zugrunde liegende Verpflichtung erfüllt, gekündigt oder 
erloschen ist.

34. Kurzfristige finanzielle Schulden

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen sind nicht verzinslich 
und haben in der regel eine fälligkeit von durchschnittlich 30 tagen.

Darlehen
Nach der erstmaligen erfassung werden verzinsliche Darlehen unter  
Anwendung der effektivzinsmethode zu fortgeführten Anschaffungskosten 
bewertet.

Effektiver Zinssatz Fälligkeit 2011 2010

% TEUR TEUR

Kurzfristig

Kreditkartenabrechnungen 0 2012 7 2

Bankverbindlichkeiten 0 5

7 7

Kreditkartenabrechnungen
es handelt sich hierbei um die zum bilanzstichtag 31. Dezember 2011 noch 
nicht abgebuchten beträge aus den Kreditkartenabrechnungen der Monate 
November und Dezember.

2011 2010

TEUR TEUR

Verbindlichkeiten aus Lieferungen  
und Leistungen 346 375

346 375
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35. Ertragssteuerschulden

36. Sonstige kurzfristige Schulden

37. Kapitalflussrechnung

Die Konzernkapitalflussrechnung wurde gemäß 
iAs 7 erstellt und weist die entwicklung der Zah-
lungsströme getrennt nach Mittelzu- und -abflüssen 
aus der laufenden Geschäfts-, investitions- und 
finanzierungstätigkeit aus. Die ermittlung der cash 
flows erfolgt nach der indirekten Methode aus dem 
Konzernabschluss. Mit ihrer hilfe soll die fähigkeit 
des Konzerns beurteilt werden, Zahlungsmittel und 
Zahlungsmitteläquivalente zu erwirtschaften.
Der cash flow aus der betrieblichen tätigkeit beträgt 
zum bilanzstichtag teUr 2.040 (Vj. teUr 2.145). 

Der cash flow gemäß DVfA/sG beträgt teUr 2.427 
(Vj. teUr 2.090).

2011 2010

TEUR TEUR

Ertragsteuerschulden 697 514

697 514

In den Ertragsteuerschulden sind Beträge für Vorjahre in Höhe von 
insgesamt TEUR 509 aufgrund der Auswirkungen einer steuerlichen 
Außenprüfung enthalten.

2011 2010

TEUR TEUR

Umsatzsteuer 242 244

Lohn- und Kirchensteuer 61 44

Kundenvorauszahlungen 328 299

Debitorenhabensalden 5 3

Reisekosten/sonstige Personalkosten 9 24

Übrige 50 2

695 616

sonstige Verbindlichkeiten sind nicht verzinslich und haben eine durch-
schnittliche fälligkeit von 30 tagen.
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38. Segmentberichterstattung

Zum Zweck der Unternehmenssteuerung ist der 
Konzern nach Produkten und Dienstleistungen in 
Geschäftseinheiten organisiert und verfügt über fol-
gende zwei berichtspflichtige operative segmente:
das Geschäftssegment „regulatory information & 
News“ bildet das Meldepflichten- und Nachrichten-
geschäft ab.

Das Geschäftssegment „Products & services“ betrifft 
das Agentur- und Dienstleistungsgeschäft und 
umfasst die Geschäftsbereiche Distribution & Media, 
Websites & Platforms, reports & Webcasts.
Das betriebsergebnis der Geschäftseinheiten wird 
von der Unternehmensleitung getrennt überwacht, 
um entscheidungen über die Verteilung der ressour-
cen zu fällen und um die ertragskraft der einheiten 
zu bestimmen. Die entwicklung der segmente wird 
anhand des betriebsergebnisses bewertet. Dabei 
kann die ermittlung des betriebsergebnisses in be-
stimmter hinsicht vom Konzernabschluss abweichen. 
Die nachfolgende tabelle enthält informationen zu 
erträgen und ergebnissen sowie zu Vermögens-
werten und schulden der Geschäftssegmente des 
Konzerns.

Regulatory  
Information 

& News

Products  
& Services

Konsolidierung/
Anpassung

Konzern

01.01.-31.12.2011 TEUR TEUR TEUR TEUR

Außenumsatz 4.975 8.029 0 13.004

innenumsatz 0 823 -823 0

Segmenterlöse 4.975 8.852 -823 13.004

sonstige betriebliche erträge 22 36 0 58

bV an fertigen und unfertigen erzeugnissen 0 34 0 34

Aktivierte eigenleistungen 0 147 0 147

Operative Aufwendungen -3.254 -7.391 823 -9.822

Abschreibungen -82 -137 0 -219

     davon auf sachanlagen -60 -81 0 -141

     davon auf immaterielle Vermögenswerte -7 -37 0 -44

     davon sofortabschreibungen GWG -15 -19 0 -34

Operatives Ergebnis (EBIT) 1.661 1.541 0 3.202

finanzergebnis -35 -33 0 -68

beteiligungsergebnis assoziierte Unternehmen 0 118 0 118

Gewinn vor Steuern (EBT) 1.626 1.626 0 3.252

ertragsteuern  -592 -549 0 -1.141

     hierin enthaltener latenter steuerertrag 18 18 0 36

ertragsteuern aus betriebsprüfung Vorjahre  0 0 -418 -418

Periodenergebnis 1.034 1.077 -418 1.693

segmentvermögen 6.549 8.418 0 14.967

     davon Anteil assoziierter Unternehmen 0 1.983 0 1.983

segmentschulden 892 1.330 0 2.222

investitionen 149 282 0 431

     davon in sachanlagen 90 123 0 213

     davon in immaterielle Vermögenswerte 59 159 0 218
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Der Konzern verfügt über zwei berichtspflichtige operative 

segmente: 

das Segment Regulatory information & news umfasst das 

melde- und nachrichtengeschäft.

das Segment Products & Services beinhaltet das agentur- 

und dienstleistungsgeschäft und ist in die drei geschäfts-

bereiche distribution & media, Websites & Platforms und 

Reports & Webcasts unterteilt.  

Die Konzernfinanzierung sowie steuern vom einkommen 

und vom ertrag werden konzerneinheitlich gesteuert und 

nicht den einzelnen operativen segmenten zugeordnet.

Der Innenumsatz beruht auf einer intersegmentären  

Verrechnung in bezug auf den einreichungsservice von  

Jahresabschlüssen beim elektronischen bundesanzeiger 

(Daten-Konvertierung). hierbei erfolgt die Leistungserbrin-

gung durch den bereich Products & services, der Nutzen 

entsteht jedoch für beide segmente. Die Verrechnung zwi-

schen den segmenten erfolgt auf basis der Preisvergleichs-

methode. Die Leistungserbringung erfolgte ausschließlich 

in Deutschland. eine sekundärberichterstattung nach geo-

grafischen Gesichtspunkten erfolgt daher nicht. Kein Kunde 

hat mehr als 10% zum Gesamtumsatz beigetragen.

Regulatory  
Information 

& News

Products  
& Services

Konsolidierung/
Anpassung

Konzern

01.01.-31.12.2010 TEUR TEUR TEUR TEUR

Außenumsatz 4.483 5.480 0 9.963

Innenumsatz 0 841 -841 0

Segmenterlöse 4.483 6.321 -841 9.963

sonstige betriebliche erträge 24 30 0 54

bV an fertigen und unfertigen erzeugnissen 0 0 0 0

Aktivierte eigenleistungen 0 0 0 0

Operative Aufwendungen -3.012 -4.886 841 -7.057

Abschreibungen -63 -95 0 -158

     davon auf Sachanlagen -45 -55 0 -100

     davon auf immaterielle Vermögenswerte -13 -31 0 -44

     davon Sofortabschreibungen GWG -5 -9 0 -14

Operatives Ergebnis (EBIT) 1.432 1.370 0 2.802

finanzergebnis 5 5 0 10

beteiligungsergebnis assoziierte Unternehmen 0 84 0 84

Gewinn vor Steuern (EBT) 1.437 1.459 0 2.896

ertragsteuern -495 -475 0 -970

     hierin enthaltener latenter Steuerbetrag 18 17 0 35

ertragsteuern aus betriebsprüfung Vorjahre  0 0 0 0

Periodenergebnis 942 984 0 1.926

segmentvermögen 6.464 7.306 0 13.770

     davon Anteil assoziierter Unternehmen 0 1.872 0 1.872

segmentschulden 743 1.133 0 1.876

investitionen 59 78 0 137

     davon in Sachanlagen 40 52 0 92

     davon in immaterielle Vermögenswerte 19 26 0 45
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39. Haftungsverhältnisse und sonstige 
finanzielle Verpflichtungen

Der Konzern hat diverse Mietverträge für Büroräume 
abgeschlossen. 
Zum 31. Dezember bestehen folgende Mietzah-
lungen aufgrund von Mietverträgen:

40. Beziehungen zu nahe stehenden Unternehmen und Personen

Es bestehen Mutter-/Tochterverhältnisse der EquityStory AG zu folgenden Unternehmen:

in der folgenden tabelle werden transaktionen mit nahe stehenden Unternehmen und Personen im 
Geschäftsjahr 2011 gemäß iAs 24 dargestellt:

2011 2010

TEUR TEUR

bis 1 Jahr 430 287

1 bis 5 Jahre 174 133

über 5 Jahre 0 0

604 420

Sitz Anteil am Eigenkapital

Deutsche Gesellschaft für Ad-hoc-Publizität mbh München 100,00%

equitystory rs, LLc Moskau 100,00%

financial.de AG München 100,00%

triplex Gmbh München 100,00%

DGAP-Geoinfo Kommunikációs Zrt. budapest 94,87%

AriVA.De AG Kiel 25,44%

Käufe/Verkäufe von/an nahe 

stehende(n) Unternehmen 

und Personen

Verkäufe Käufe Forderungen Schulden

TEUR TEUR TEUR TEUR

Assoziiertes Unternehmen:
ARIVA.DE AG 2011 14 63 0 1

2010 188 226 3 1

Vorstand:
Achim Weick 2011 0 0 0 1

Robert Wirth 2011 0 0 0 0

Achim Weick 2010 0 0 0 3

Robert Wirth 2010 0 0 1 0
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Konditionen der Geschäftsvorfälle mit nahe 
stehenden Unternehmen und Personen
Verkäufe und Käufe von nahe stehenden Unter-
nehmen und Personen erfolgen zu marktüblichen 
Konditionen. forderungen gegen nahe stehende 
Unternehmen und Personen wurden im Geschäfts-
jahr 2011 nicht wertberichtigt. ein Werthaltigkeits-
test wird jährlich durchgeführt. Dieser beinhaltet eine 
beurteilung der finanzlage des nahe stehenden Un-
ternehmens oder der nahe stehenden Person sowie 
die entwicklung des Marktes, in dem diese tätig sind.

An den Vorstand herrn Achim Weick wurde gemäß 
Darlehensvertrag vom 21.04.2011 ein Kurzfristdarle-
hen über euro 150.000,00 ausgereicht. Der Zinssatz 
beträgt 4% pro Jahr. Die rückzahlung erfolgte inklu-
sive Zinsen zum 31.05.2011.

Vergütungen der Personen in schlüsselpositionen des 
Konzerns:

eRl äuteRu ngen

2011 2010

TEUR teUr

Laufende Leistungen an Arbeit-

nehmer inkl. Direktversicherung
1.006 626

Anteilsbasierte Vergütung 7 0 

1.013 626

Der Anstieg der Vergütungen ist auf die erweiterung 
des Kreises der Personen in schlüsselpositionen 
zurückzuführen.
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41. Zielsetzungen und Methoden des 
Finanzrisikomanagements

Die wesentlichen durch den Konzern verwendeten 
finanzinstrumente umfassen schulden aus Liefe-
rungen und Leistungen. Der hauptzweck dieser 
finanzinstrumente ist die finanzierung der Ge-
schäftstätigkeit des Konzerns. Der Konzern verfügt 
über verschiedene finanzielle Vermögenswerte wie 
zum beispiel forderungen aus Lieferungen und 
Leistungen sowie Zahlungsmittel, die unmittelbar aus 
seiner Geschäftstätigkeit resultieren. Aktuell sind kei-
ne Derivate im einsatz. Aufgrund der Kapitalstruktur 
sowie der Geschäftstätigkeit des Konzern bestehen 
keine wesentlichen risiken des Konzerns, über die zu 
berichten wäre.

Der Konzern ist Markt-, Kredit- und Liquiditätsrisiken 
ausgesetzt. Die steuerung dieser risiken obliegt dem 
Management des Konzerns. 

Marktrisiko
Marktrisiko ist das risiko, dass der beizulegende 
Zeitwert oder künftige cashflows eines finanz-
instruments aufgrund von änderungen der Markt-
preise schwanken. Zum Marktrisiko zählen die drei 
folgenden risikotypen: Wechselkursrisiko, Zinsrisiko 
und sonstige Preisrisiken, wie beispielsweise das Akti-
enkursrisiko. Dem Marktrisiko ausgesetzte finanz-
instrumente umfassen unter anderem verzinsliche 

Darlehen und zur Veräußerung verfügbare finanzielle 
Vermögenswerte.

Die sensitivitätsanalysen in den folgenden Abschnit-
ten beziehen sich jeweils auf den stand zum 31. 
Dezember 2011 bzw. 2010. Die sensitivitätsanalysen 
wurden auf der Grundlage der am 31. Dezember 
2011 bestehenden sicherungsbeziehungen und un-
ter der Prämisse erstellt, dass die Nettoverschuldung, 
das Verhältnis von fester und variabler Verzinsung 
von schulden und der Anteil von finanzinstrumenten 
in fremdwährung konstant bleiben.

bei den Analysen bleiben etwaige Auswirkungen von 
änderungen der Marktvariablen auf die buchwerte 
der rückstellungen und Verbindlichkeiten auslän-
discher Geschäftsbetriebe unberücksichtigt.

Zinsänderungsrisiko
Zinsrisiko ist das risiko, dass der beizulegende 
Zeitwert oder künftige cashflows eines finanzinstru-
ments aufgrund von änderungen der Marktzinssätze 
schwanken. Zum bilanzstichtag bestehen keine 
Zinsänderungsrisiken, da kein Darlehen sondern 
nur ein kurzfristiger Kontokorrentkredit in Anspruch 
genommen wurde.

Wechselkursrisiko
Wechselkursrisiko ist das risiko, dass der beizu-
legende Zeitwert oder künftige cashflows eines 
finanzinstruments aufgrund von änderungen der 
Wechselkurse schwanken. Der Konzern ist vor allem 
aus seiner Geschäftstätigkeit Wechselkursrisiken 
ausgesetzt. Diese risiken resultieren aus Käufen und 
Verkäufen von Kunden und Lieferanten. es wer-
den rund 2,8 % des Konzernumsatzes in anderen 
Währungen als der funktionalen Währung der den 
Umsatz erzielenden operativen einheit erwirtschaftet.

Aktienkursrisiko
Die börsennotierten eigenkapitaltitel sind anfällig 
für Marktpreisrisiken, die sich aus der Unsicherheit 
künftiger Wertentwicklungen dieser Wertpapiere er-
geben. Zum bilanzstichtag verfügt der Konzern über 
keine börsennotierten eigenkapitaltitel.

Kreditrisiko
Kreditrisiko ist das Risiko, dass ein Geschäftspartner 
seinen Verpflichtungen im Rahmen eines Finanz-
instruments nicht nachkommt und dies zu einem 
finanziellen Verlust führt. Der Konzern ist im Rahmen 
seiner operativen Geschäftstätigkeit Ausfallrisiken 
(insbesondere ergeben sich Risiken aus Forderungen 
aus Lieferungen und Leistungen) sowie Risiken im 
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Rahmen der Finanzierungstätigkeit, einschließlich 
Einlagen bei Banken und sonstigen Finanzinstru-
menten ausgesetzt.

Kreditrisiko aus Forderungen: das Kreditrisiko aus 
Forderungen gegen Kunden wird von der entspre-
chenden Geschäftseinheit basierend auf den Richt-
linien, Verfahren und Kontrollen des Konzerns für 
das Kreditrisikomanagement bei Kunden gesteuert. 
Kreditgrenzen werden für sämtliche Kunden basie-
rend auf den internen Risikoeinstufungsmerkmalen 
bewertet. Ausstehende Forderungen gegen Kunden 
werden regelmäßig überwacht, sodass der Konzern 
keinem wesentlichen Ausfallrisiko ausgesetzt ist. Bei 
ausländischen Kunden wird der Geschäftsverkehr 
vermehrt auf Vorkassenbasis abgewickelt.

Kreditrisiko aus Finanzinstrumenten und Einlagen: 
bei sonstigen finanziellen Vermögenswerten des 
Konzerns, wie Zahlungsmittel und sonstige finanzi-
elle Vermögenswerte, entspricht das maximale Kre-
ditrisiko bei Ausfall des Kontrahenten dem Buchwert 
dieser Instrumente.

Liquiditätsrisiko
Das Ziel des Konzerns ist es, ein Gleichgewicht 
zwischen der kontinuierlichen Deckung des Finanz-
mittelbedarfs und Sicherstellung der Flexibilität durch 
die Nutzung von Geldmarktkrediten zu wahren. 

Zum 31. Dezember 2011 werden 100% des im 
Konzernabschluss ausgewiesenen Fremdkapitals 
innerhalb eines Jahres fällig (2010: 100%).

Zum 31. Dezember 2011 weisen die finanziellen Ver-
bindlichkeiten des Konzerns nachfolgend dargestell-
te Fälligkeiten auf. Die Angaben erfolgen auf Basis 
der vertraglichen, nicht abgezinsten Zahlungen.

Geschäftsjahr zum 
31.12.2011

Auf 
Anforderung

Bis 3  
Monate

3 bis 12 
Monate

1 bis 5  
Jahre

über 5  
Jahre

Summe

TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR

Verzinsliche Darlehen 0 7 0 0 0 7

Ertragsteuerschulden 0 526 171 0 0 697

Verb. aus Lief. u. Leistg. 0 346 0 0 0 346

Sonstige Verb. 0 400 295 0 0 695

0 1.279 466 0 0 1.745

Geschäftsjahr zum 
31.12.2010

Auf 
Anforderung

Bis 3  
Monate

3 bis 12 
Monate

1 bis 5  
Jahre

über 5  
Jahre

Summe

TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR

Verzinsliche Darlehen 0 8 0 0 0 8

Ertragsteuerschulden 0 0 514 0 0 514

Verb. aus Lief. u. Leistg. 0 375 0 0 0 375

Sonstige Verb. 0 333 283 0 0 616

0 716 797 0 0 1.513
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Kapitalsteuerung
Der Konzern überwacht sein Kapital mithilfe eines 
Verschuldungsgrads, dem Verhältnis von Netto-
Finanzschulden zu Summe aus Eigenkapital und 
Netto-Finanzschulden. Die Netto-Finanzschulden 
umfassen verzinsliche Darlehen, Schulden aus Liefe-
rungen und Leistungen zuzüglich sonstiger Schulden 
und abzüglich Zahlungsmittel. Das Eigenkapital um-
fasst auf die Anteilseigner des Mutterunternehmens 
entfallendes Eigenkapital.

München, März 2012

Achim Weick
(Vorstandsvorsitzender)

Robert Wirth
(Vorstand)

42. Ereignisse nach dem Bilanzstichtag 43. Weitere nationale 
Offenlegungserfordernisse

Signifikante Änderungen bei den wirtschaftlichen 
Rahmenbedingungen bzw. unserer Branchensitu-
ation haben sich nicht ergeben. Es gibt auch keine 
anderweitigen für den EquityStory-Konzern zu be-
richtenden Ereignisse von besonderer Bedeutung.

Vorstand sind:
• Achim Weick, Dipl.-Kfm., München
•  Robert Wirth, Dipl.-Medienmarketingfachwirt, 

München

Die Bezüge des Vorstandes betrugen im  
Geschäftsjahr 2011 TEUR 416 (TEUR 348).

Aufsichtsräte sind:
•  Rony Vogel, Dipl.-Ing. und MBA, Consultant, 

München
• Christian Götz, Dipl.-Kfm., IT Manager, München
•  Peter Conzatti, M.A. und MBA, Fondsmanager, 

Bad Homburg

Die Bezüge des Aufsichtsrats betrugen im  
Geschäftsjahr 2011 TEUR 24 (TEUR 20).

Die folgenden vollkonsolidierten Gesellschaften 
Deutsche Gesellschaft für Ad-hoc-Publizität mbH; 
Sitz: München, HRB 160830 und financial.de Aktien-
gesellschaft Sitz: München, HRB 170868 sind gemäß 
§ 264 Absatz 3 bzw. § 264b HGB davon befreit, 
einen vollumfänglichen Jahresabschluss und einen 
Lagebericht nach den Vorschriften für Kapitalgesell-
schaften gemäß §§ 264 ff. HGB aufzustellen, prüfen 
zu lassen und offenzulegen.

2011 2010

TEUR TEUR

Verzinsliche Darlehen 7 8

Verb. aus LuL, sonstige Verb.  
und Steuerschulden 1.738 1.505

Zahlungsmittel -2.041 -1.842

Netto-Finanzschulden - 296 -329

Eigenkapital 12.746 11.894

Eigenkapital und Netto-Finanzschulden 12.746 11.894

Verschuldungsgrad 0% 0%
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BeStät igu ngSv eRm eRK

Wir haben den von der EquityStory AG, München, 
aufgestellten Konzernabschluss, bestehend aus 
Konzernbilanz, Konzern-Gesamtergebnisrechnung, 
Konzern-Kapitalflussrechnung, Konzern-Eigenkapi-
talspiegel und Konzernanhang für das Geschäftsjahr 
vom 01. Januar bis zum 31. Dezember 2011 sowie 
den Konzernlagebericht für das Geschäftsjahr 2011 
geprüft. Die Aufstellung von Konzernabschluss und 
Konzernlagebericht nach den IFRS, wie sie in der EU 
anzuwenden sind, und den ergänzend nach 
§ 315a Absatz 1 HGB anzuwendenden handelsrecht-
lichen Vorschriften liegen in der Verantwortung der 
gesetzlichen Vertreter der Gesellschaft. Unsere Auf-
gabe ist es, auf der Grundlage der von uns durchge-
führten Prüfung eine Beurteilung über den Konzern-
abschluss und den Konzernlagebericht abzugeben. 
Ergänzend wurden wir beauftragt zu beurteilen, ob 
der Konzernabschluss den IFRS insgesamt entspricht.

Wir haben unsere Konzernabschlussprüfung nach § 
317 HGB unter Beachtung der vom Institut der Wirt-
schaftsprüfer (IdW) festgelegten deutschen Grund-
sätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung vorge-
nommen. Danach ist die Prüfung so zu planen und 
durchzuführen, dass Unrichtigkeiten und Verstöße, 
die sich auf die Darstellung des durch den Konzern-
abschluss unter Beachtung der anzuwendenden 
Rechnungslegungsvorschriften und durch den 

Konzernlagebericht vermittelten Bildes der Vermö-
gens-, Finanz- und Ertragslage wesentlich auswirken, 
mit hinreichender Sicherheit erkannt werden. Bei 
der Festlegung der Prüfungshandlungen werden die 
Kenntnisse über die Geschäftstätigkeit und über das 
rechtliche und wirtschaftliche Umfeld des Konzerns 
sowie die Erwartungen über mögliche Fehler berück-
sichtigt. Im Rahmen der Prüfung werden die Nach-
weise für die Wirksamkeit des rechnungslegungs-
bezogenen internen Kontrollsystems überwiegend 
auf der Basis von Stichproben beurteilt. Die Prüfung 
umfasst die Beurteilung der Jahresabschlüsse der in 
den Konzernabschluss einbezogenen Unternehmen, 
der Abgrenzung des Konsolidierungskreises, der 
angewandten Bilanzierungs- und Konsolidierungs-
grundsätze und der wesentlichen Einschätzungen 
der gesetzlichen Vertreter sowie die Würdigung der 
Gesamtdarstellung des Konzernabschlusses und des 
Konzernlageberichts. Wir sind der Auffassung, dass 
unsere Prüfung eine hinreichend sichere Grundlage 
für unsere Beurteilung bildet.

Unsere Prüfung hat zu 
keinen Einwendungen geführt.

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der 
Prüfung gewonnenen Erkenntnisse entspricht 

der Konzernabschluss den IFRS, wie sie in der EU 
anzuwenden sind, und den ergänzend nach § 315a 
Abs. 1 HGB analog angewandten handelsrechtlichen 
Vorschriften sowie den IFRS ingesamt und vermit-
telt unter Beachtung dieser Vorschriften ein den 
tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der 
Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns. 
Der Konzernlagebericht steht im Einklang mit dem 
Konzernabschluss, vermittelt insgesamt ein zutref-
fendes Bild von der Lage des Konzerns und stellt 
Risiken und Chancen der zukünftigen Entwicklung 
zutreffend dar.“

München, 10. April 2012

Geiser Friedlein Jourdan GmbH
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

rainer friedlein
Wirtschaftsprüfer

An die EquityStory AG, München
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fiNANZKALeNDer / bÖrseNDAteN

F in a nzK a len deR /  Bö RSen daten

Finanzkalender der equityStory ag Börsendaten der equityStory ag

13.04.2012 Veröffentlichung Konzern-/Jahresabschluss

09.05.2012 Entry & General Standard Konferenz

25.05.2012 Veröffentlichung 3-Monatsabschluss

25.05.2012 Hauptversammlung

31.08.2012 Veröffentlichung 6-Monatsabschluss

30.11.2012 Veröffentlichung 9-Monatsabschluss

Aktie equitystory AG

Wertpapierkennnummer 549416

isiN De0005494165

börsenkürzel e1s

Aktienart Namensaktien

branche Online Unternehmenskommunikation

erstnotiz 08.06.2006

börsenlisting freiverkehr

Marktsegment entry standard (frankfurter Wertpapierbörse); 

m:access (bayerische börse)

sitz der Gesellschaft München

Anzahl der Aktien 1.189.980 stück

höhe des Grundkapitals 1.189.980 euro

Designated sponsor VeM Aktienbank AG, München

Impressum:

EquityStory AG

Seitzstraße 23

80538 München

Tel.: +49 (0) 89 21 02 98-0

Fax: +49 (0) 89 21 02 98-49

E-Mail: ir@equitystory.de

Vorstand:

Achim Weick, Vorstandsvorsitzender

Robert Wirth 

Registergericht:

Amtsgericht München

Registernummer:

HRB 131048

Umsatzsteuer-Identifikations-

nummer gemäß § 27a Umsatz-

steuergesetz: DE208208257

Copyright: 

© 2012 EquityStory AG.  

All rights reserved.
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